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Nr. 110.

Die Zukunft der höheren Privat-Mädchenſchulen.

Von A. Ernſt, M. d. A.
Die „Beſtimmungen über die Neuordnuug des höheren

Mädchenſchulweſens“ vom 18. Auguſt 1908 wurden be
kanntlich bei ihrem Erſcheinen allſeitig mit Freuden be
grüßt und als ein Kulturwerk erſten Ranges geprieſen.
Ganz beſonders entzückt war die Frauenwelt, die den
großen Fortſchritt als einen weſentlichen Erfolg ihres
langjährigen Kampfes um Gleich berechtigung mit
der Mänuerwelt buchen durfte. Beſteht doch der Haupt
wert der „Beſtimmungen“ darin, daß nunmehr ein ver
ſtändig aufgebauter, mit feinem Verſtändnis der weib
lichen Natur angepaßter Studiengang der Mädchen vor
geſchrieben iſt, der von den erſten Lernanfängen bis zur
Univerſitätsreife führt und ſomit die Gleichberechtigung
mit dem Bildungsgange der „höheren Knaben“ herſtellt.
Die Frauen durſten mit Recht hoſfen, daß unſere Staats
männer nun auch die Konſequenzen ziehen und den ſtu
dierten und rite geprüften Frauen nicht nur praktiſche
Verwendung im Lehrfach und in der Medizin, ſondern
auch in der Jurisprudenz und in der Theologie ſichern
würden. Ob dieſe Hoffnung ſich in abſehbarer Zeit er
füllen oder noch auf lange Jahre hinaus Zukunftsmuſik
bleiben wird, ſoll hier nicht unterſucht werden.

Die „Beſtimmungen“ ſind jetzt zwei Jahre lang in
Kraft und im praktiſchen Unterricht erprobt worden.
Das Reſultat darf im großen und ganzen als ein erfreu

Damit war wenigſtens Zeit gewonnen die Ubergangszeit
konnte ſich unter Umſtänden recht lange ausdehnen. Dieſe

das

Honnerstag, den 11. Mai 1911.

Hoffnung iſt aber eine trügeriſche geweſen. Die Schul
aufſichtsbehörden dringen ſetzt inehr oder minder ſanſt
auf Erfüllung des 9 Wie neuerdings verlautet, ſoll
1913 die Ubergangszeit geſchloſſen werden.

Sind denn die Privatſchulen überhaupt in der Lage,
die Forderung erfüllen zu können Von wenigen Aus
nahmen abgeſehen, wird die Frage verneint werden
müſſen. Eine normale, d. h. zehnklaſſige höhere
Mädchenſchule hat auf der Mittel und Oberſtufe 162
wiſſenſchaftliche Stunden zu erteilen, von denen
wenigſtens die Hälfte 81 von akademiſchen Lehrkräften
zu geben ſind. Es müſſen alſo mindeſtens drei Akade
miker angeſtellt werden. Die Mehrzahl der höheren
Privat Mädchenſchulen wird das aus finanziellen Gründen
garnicht können. Es kommt aber noch ein wichtigeres
Moment hinzu: akademiſch gebildete Oberlehrer ſind
knapp, Oberlehrerinnen noch knapper. Nicht einmal die
öffentlichen höheren Mädchenſchulen mit Einſchluß
der ſtaatlichen mit ihren geordneten Gehalts- und
Penſionsverhältniſſen ſind gegenwärtig imſtande, ihren
Bedarf an Oberlehrerinnen zu decken. Der Mangel wird
noch Jahre lang andauern. Der Staat verlangt alſo
Unmögliches!

Nun hat allerdings die Unterrichtsverwaltung ſich
einſtweilen damit einverſtanden erklärt, daß ſtatt der
feſtangeſtellten Akademiker Hilfskräfte engagiert
werden können. Da aber die ProvinzialSchulkollegien
den Oberlehrern nur höchſtens 4 Stunden Nebenunter
richt geſtatten, ſo müßte eine Privatſchule 20 akademiſche

eine pädagogiſche Ungeheuerlichkeit wäre, braucht
nicht erſt bewieſen zu werden. Unter ſo ſchwierigen
Verhältniſſen iſt es kein Wunder, daß mehrere höhere
Privat Mädchenſchulen bereits zugrunde gegangen ſind.
Andere werden folgen müſſen, wenn nicht bald aus
giebige Hilfe kommt. „Ja, iſt es denn ein Unglück, wenn
die Privatſchulen verſchwinden höre ich fragen Jm
gegenwärtigen Stadium wäre es ein großes Unglück!
Es handelt ſich dabei nicht nur um die Vorſteher und
Vorſteherinnen, die ihr Kapital verlieren, auch nicht nur
um viele hunderte von Lehrerinnen, die brotlos auf die
Straße geſetzt werden würden, ſondern auch um
ca. 80000 Schülerinnen, deren unterrichtliche Ver
ſorgüng mit dem Verſchwinden der höheren Privat
Mädchenſchulen in Frage geſtellt würde. Staat und
Kommune haben eben bisher aus Sparſamkeitsrück
ſichten es unterlaſſen, ausreichend für den Unterricht
der weiblichen Jugend zu ſorgen.

Die Schwierigkeiten der höheren Privat Mädchen
ſchulen datteren freilich nicht erſt ſeit der „Neuordnung“,
ſie ſind aber durch dieſe enorm vermehrt worden. Die
Privatſchulen richteten ſchon 1904 eine Petition an das
Haus der Abgeordneten, in der ſie um eine geſetzlich ge
regelte, ſtagtlich unterſtützte Altersverſorgung baten. Die
Petition wurde der Staatsregierung „zur Erwägung
überwieſen. Dieſe Erwägung hat nun nahezu 7 Jahre
angedauert, ohne ein greifbares Reſultat zu zeitigen.
Wiederholte Petitionen, in denen um eine geſetzliche
Regelung des geſamten Privatſchulweſens gebeten wurde,
haben bisher keinen Erfolg gehabt Zwar hat die
Staatsregierung in dem laufenden Etat eine Summe von
702510 Mk. zu „Beihilfen zur Unterhaltung nicht
staatlicher höherer Mädchenſchulen“ ausgeworfen, wovon
auch Privatſchulen unterſtützt werden ſollen, aber dieſe
Summe iſt doch nur ein Tropfen auf einen heißen Stein.
Angeſichts der Tatſache, daß die Privatſchulen dem
Staat und den Kommünen alljährlich 4 Millionen er
ſparen und gegenwärtig noch unentbehrlich ſind, müßte
die Unterſtützung in viel größerem Umfange erfolgen.
Der Staat gibt für die höheren Knabenſchulen 207,
Millionen aus, für die „gleichberechtigten“ höheren
Mädchenſchulen noch nicht ganz Million.

Alle dieſe Fragen, die hier nur angedeutet werden
konnten, werden vorausſichtlich eine ausführliche Er
örterung bei Beratung des Antrages der fortſchrittlichen
Volkspartei finden, der die Königliche Staatsregierung
erſücht, „baldmöglichſt eine geſetzliche Neuordnung des
Privatſchulweſens, eventuell des privaten höheren
Mädchenſchulweſens herbeizuführen.

ſokräfte herangiehen n den Bedarf zu decken Daß

340. Jahrg.

die Antrüge der fortſchrittlichen Vokeparte
zur Reichsverſſche uotebrönung.

Aus parlamentariſchen Kreiſen ſchreibt man uns
Die Anträge der fortſchrittlichen Volkspartei zum erſten
Buch der Reichsverſicherungsordnung hatten hauptſächlich
den Zweck, den vielen weiblichen Verſicherten die Möglich
keit zu gewähren, auch in den Verſicherungsämtern und
in den höheren Verſicherungsbehörden wirken zu können
und außerdem die Belaſtung der Gemeinden, die durch
das Geſetz wiederum ſehr ſtark erhöht wird, zu vermindern
Die Anträge ſind leider ſämtlich abgelehnt worden.

Für das jetzt zur Beratung anſtehende zweite Buch,
das die Krankenverſicherung regelt, hat die fortſchrittliche
Volkspartei bisher nur Anträge geſtellt, die ſich auf die
landwirtſchaftliche Krankenverſicherung beziehen. Bei
Annahme dieſer Anträge würden die Landkrankenkaſſen
den Ortskrankenkaſſen gleichwertige Organiſationen
werden und die Unterſtützung der land wirtſchaftlichen
Arbeiter ſich nicht von der der gewerblichen Arbeiter bei
den Ortskrankenkaſſen unterſcheiden. Das Geſetz in der
Kommiſſtonsfaſſung enthält hier außerordentliche Un
gerechtigkeiten ſowohl gegen die land wirtſchaftlichen
Arbeiter, als auch gegen die kleineren landwirtſchaftlichen
Unternehmer, denen man die Rechte, die ſonſt Unter
nehmer haben, auf das alleräußerſte beſchränkt hat.

Zur Jnvalidenverſicherung beantragt die fortſchrittliche
Volkspartei die Herabſetzung der Altersgrenze vom 70.
auf das 65. Abensjahr für den Anſpruch auſ Altersrente.Der unten der gegen dieſen Vorſchlag von Seiten
der Regierung gemacht wurde, iſt der von der damit ver
bundenen Erhöhung der Koſten. Es wird dabei aber
überſehen, daß bei der Herabſetzung der Altersgrenze die
Koſten für die Jnvalidenrenten ſich verkleinern dürften;
abgeſehen davon, daß alle Staaten, die überhaupt eine
Altersverſicherung einrichten, das 65. Jahr als Alters
grenze feſtſetzen. Die anderen bisher von der Partei
geſtellten Anträge betreffen die Hinterbliebenenverſiche
rung. Sie unternehmen den Verſuch, eine beträchtliche
Erhöhung der Waiſenrenten herbeizuſüühren und auch der
nichtinvaliden Witwe eine Witwenrente zu verſchaffen,
wenn ſie das 65. Lebensjahr erreicht. An und für ſich
war die Partei geneigt, einen Antrag zu ſtellen, der den
Anſpruch auf Witwenrente für jede Witwe feſtſtellt, ſofern
ihr verſtorbener Ehemann die Vorausſetzungen für Bei
tragsleiſtungen erfüllt hat. Aber dieſer Antrag hätte
auf eine Annahme nicht zu rechnen gehabt, und auch die
Frauenvereine haben ihn nicht gewünſcht, da bei ſeiner
Annahme auch die kinderloſe, ganz geſunde Witwe in den
Beſitz einer Witwenrente gekommen wäre. Deswegen
haben die Frauenvereine den Wunſch ausgeſprochen, der
in den Anträgen der fortſchrittlichen Volkspartei erfüllt
iſt. mehr auf eine Erhöhung der Waiſenrente zu ſehen.
Der Entwurf ſieht eine große Kürzung der Waiſenrenten
für die zweite und die folgenden Waiſen vor und beſtimmt,
daß ſämtliche Waiſenrenten zuſammen nicht mehr be
tragen dürfen, als die Jnvalidenrente des verſtorbenen
Vaters betragen hätte. Dieſe Beſtimmungen wollen die
Anträge der Fortſchrittspartei in Wegſall bringen, hoffent
lich gelingt es, wenigſtens auf dieſem Gebiete der feſt
geſchloſſenen Majorität des Reichstages ein Zugeſtändnis
aäbzuringen.

die Feſtlegung des Afterfeſtes.

Die Ausſichten der Feſtlegung des Oſter
feſtes ſind günſtiger, als man noch vor kurzem
anzunehmen hoffte. Eben hat der Reichstag
debattelos und einſtimmig einer Petition zu
geſtimmt, die auf die Feſtlegung des Oſterfeſtes abzielt.
Nun ſind derartige Erledigungen von Petitionen ja oft
eine reine Formſache und Bagatelle. Hier iſt die
Willensbekundung des Reichstages aber doch anders zu
deuten. Zunächſt entſprach die Petition inhaltlich einem
nationalliberalen Jnitiativantrag, der durch die ein
ſtimmige Annahme der Petition alſo gleichfalls ſozuſagen
die Sanktionierung durch den ganzen Reichstag gefunden
hat. Sodann iſt aus den Ausſchußberatungen über die
Petition hervorzuheben, daß ein Jentrums Geiſtlicher
aus Bahern Seite an Seite mit dem Führer des Evan-



geliſchen Bundes für die Petition geſprochen hat. Dieſe
Haltung des Zentrums erklärt ſich aus der veränderten
Stellung des Papſtes zur Feſtlegung des Oſterfeſtes.
Indeſſen nämlich früher von Rom aus erklärt wurde, die
Frage könne nicht ohne Ubereinſtimmung mit Rußland
gelöſt werden, ſteht der Vatikan jetzt auf dem Stand
punkte, daß die Frage ſpruchreif ſei und man auch ohne
gleichzeitiges Vorgehen Rußlands in derſelben Richtung
ſehr wohl an die Feſtlegung des Oſterfeſtes gehen könne.

Entſchieden widerraten muß man dem Gedanken,
die Feſtlegung des Oſterfeſtes mit einer allgemeinen
Kalenderreform zu verquicken. Denn bis eine ſolche zu
ſtande kommt, wird zweifellos noch lange Zeit vergehen.
Oſterfeſtlegung und Kalenderreform von einander ab
hängig machen, hieße demnach, die Erfüllung eines
dringenden Wunſches der Geſchäftswelt im allerweiteſten
Sinne, überhaupt aller Kreiſe des praktiſchen Lebens, um
Jahrzehnte vertagen. Halten wir uns an das Erreichbare
und ſuchen wir die Regierung zu veranlaſſen, daß ſie
recht bald dem einmütigen Wunſche des Reichstages
praktiſche Geltung verſchafft

Aer Bürgerlrieg in Mexiko.

Wie wir gleich vorausſagten, hat die Proklamation des
Präſidenten Diaz, daß er beabſichtige, zurückzutreten, ſo
bald der Friede im Lande geſichert ſei, ſich als durchaus
ungeeignet zur Beruhigung der Rebellen erwieſen. Statt
daß der Friede einkehrte, haben im Norden, dicht an der
amerikaniſchen Grenze, neue erbitterte Kämpfe
ſtattgefunden. Die amerikaniſchen Meldungen darüber
ſind nicht ganz klar und einwandsfrei, was die Haltung
Maderos anlangt. Es will bald ſo ſcheinen, als habe
dieſer Führer des Aufſtandes die Gewalt über die Seinen
verloren, ſo daß der Wiederbeginn der Feindſeligkeiten
ohne ſeine Veranlaſſung, ja gegen ſeinen Willen erfolgt
wäre.

Die betreffenden Meldungen lauten
El Paſo, 8. Mai. („Aſſociated Preß“.) Die Auf

ſtändiſchen rückten gegen Juarez vor, und es entſpannich bald ein Kampf, obwohl Madero anordnete, das
euern einzuſtellen. Verſchiedene Kugeln trafen die

amerikaniſche Einwanderungsſtation und verletzten
dort ſtehende Mexikaner. Die Schule im nordweſtlichen
Teile von El Paſo wurde geſchloſſen. Einer ſpäteren
Meldung zufolge haben Madero und der Kommandant
von Juagarez einen Waffenſtillſtand abgeſchloſſen. Trotz
des Waffenſtillſtandes und der Ankündigung Maderos,
daß er die Friedensverhandlungen wieder aufnehmen
werde, dauerte das Gefecht fort. Maderos Bote mit der
s wurde vom Pferde geſchoſſen. Dieebellen fuhren darauf ſchwere Geſchütze auf. Mehrere
Häuſer im Wohnviertel wurden von den Geſchoſſen ge
kroſfen. Maderos Unterfeldherren ſind anſcheinend
ungehalten über ſeinen geſtrigen Entſchluß Juarez
nicht anzugreifen

El Paſo, 8. Mat. (Meldung der Aſſociated Preß“)
Madero hat für e e einen allgemeinen
Angriff auf Juarez angekündigt. Man glaubt, daß dasManifeſt des Präſidenten von den Auſſtändiſchen als
durchaus unbefriedigend angeſehen wird. Die genſt
ſtändiſchen behaupten, daß die Truppen in Juarez zuerſt
auf ſie geſchoſſen hätten. Der amerikaniſche
Kavallerieoberſt Steever proteſtierte durch
zwei Abgeſandte bei Madero und beim
Kommandanten von Juarez dagegen, daß
e er e t un Leber e e Podeeuyork, 8. Mai. Ein Telegramm aus El Paſo
meldet Die geſamte Streitmacht der Aufſtändiſchen
hat heute nachmittag gegen Uhr das Feuer auf Juarez
leichzeitig eröffnet. Die Bundestruppen haben viele
ole verloren, die in den Straßen e S
El Paſo, 8. Mai. Die Aktion der Aufſtändiſchen

gegen Juarez iſt in vollem Gange. Artillerie
beſchoß die Stadt aus der das Geſchützfeuer erwidert
wurde. Die e drangen in die Stadt ein,wo ſich ein erbitterter Kampf entſpann. Die Rebellen
beherrſchen die beiden auf amerikaniſches Gebiet

führenden Brücken.Mexiko, 9. Mai. Meldung des „ReuterſchenBureaus Die Regierung hat in olge der ſtets
wechſelnden Vorgänge bei Juarez vollſtändig denKopf verloren. Präſident Diagz beriet geſtern abend
mit den Mitgliedern des Kabinetts über die neue
Wendung, welche die Dinge genommen haben. Jn
amklichen Kreiſen wird darauf hingewieſen, daß Madero
das bewieſenhat, was Diazunddie Regierung
ſtets behaupteten, daß er nämlich nicht in derLageiſt, ſeine Armee in der Handzubehalten,
Und daß jetzt große Gefahr beſteht, daß Anarchie an
die StelkedesBürgerkrieges tritt. Dieſe Anarchie
habe Diagz vorausgeſehen und habe ſie abwenden wollen,
als er ſich weigerte e abzudanken.

Neuyork, Mai. Die „Aſſoeiated Preß meldet
aus El Paſo Die Aufſtändiſchen haben heute früh um
Uhr 40 Minuten den allgemeinen Angriff auf
Juagarez begonnen.

Auch noch an einer andern Stelle iſt ſcharf gekämpft
worden. Ein Telegramm aus Tig Juana in Mexiko
meldet unterm 9. d. M. Geſtern fand hier ein ver
zweifelter Kampf ſtatt. Die Bundestruppen blieben
im Beſitz des größeren Teils von Tig Juang. Die Auf
ſtändiſchen beſetzten das Zollhaus und ſchloſſen die Stadt
vollſtändig ein. Eine Rekognoszierungsabteilung von
28 Bundesſoldaten wurde aufgerieben.
Wie der „Aſſociated Preß“ aus El Paſo am Dienstag
gemeldet wurde, ſind bei dem Angriff der Aufſtändiſchen

auf Juarez durch abirrende Geſchoſſe in El
Paſo vier Perſonen getötet und neun ver
wundet worden. Die Aufſtändiſchen haben ſich in den
Zollgebäuden von Juarez feſtgeſetzt. Die Arena ſowie
die Brücken und Straßen von Juarez ſind mit Toten
und Verwundeten bedeckt. Madero erklärt, der An

n der Aufſtändiſchen ſei ohne ſeine Ermächtigung
erfolgt.

Der Zwiſchenfall von Agua Prieta hat ſich demnach
erneuert; wieder ſind Geſchoſſe über die Grenze geflogen
und haben amerikaniſche Bürger getötet oder verwundet.
Wir glauben, die Jntervention der Vereinigten Staaten
wird nun nicht mehr lange auf ſich warten laſſen.

Jn Waſhington wird neuerlich erklärt, daß, wenn der
Kongreß nicht eingreift, die amerikaniſchen Streitkräfte
an der mexikaniſchen Grenze nicht die Macht beſitzen, die
Amerikaner vor den Geſchoſſen in der Umgebung von
El Paſo zu ſchützen. Generalſtabschef Wood erklärt:
„Alles, was wir tun können, iſt die Mahnung an die
Bevölkerung, ſich weit vom Schuß zu halten. Ohne
Genehmigung des Kongreſſes kann unſere Armee die
Grenze nicht überſchreiten.“ Eine ſanfte Mahnung an
den Kongreß! Nun, wir werden ja bald das weitere
ſehen.

Marokko.
Die Franzoſen ſetzen ihren Marſch nach Fez fort.Uber dabei vorgekommene Sch e ge zwiſchen

Franzoſen und Marokkanern wird folgendes
gemeldet

ſergt er, 7. Mai. (Meldung der „Agence Havas“.)
Geſtern ſrüh wurde bei Saleh ein zweiter Transport
ohne Begleitmannſchaften von herumſtreifenden Marok
kanern angegriffen, wobei ein Trainunteroffizier
getötet und zwei eingeborene Soldaten verwundet
wurden. Einer der bei dem Angriff auf den erſten
Kameltransport verwundeten franzöſiſchen Soldaten
v Pegſken. Die ſcherifiſche Harka konzentriert ſich

ei Saleh.
Paris, 8. Mai. Nach einer Meldung aus Tanger

hat bei Lalla Jto ein ernſtes Scharmützel zwiſchen
franzöſiſchen Truppen und hen r hen Stämmen
ſtattgefunden. Einzelheiten fehlen. S
Nach langen Verhandlungen hat ſich die franzö

ſiſche Heeresverwaltung entſchloſſen, Flug
n e nach Marokko zu entſenden. Der Chef des

ilitärFlugkorps General Roques hat vorgeſchlagen,
bereits in den nächſten Tagen fünf Aeropläne ins
Schaujagebiet zu ſenden, die von dort aus an den Ope
rationen der Truppen teilnehmen ſollen.

Wie Pariſer Blätter melden, werden in Burgos
Spanien) Truppen zuſammengezogen, darunter eine
Artillerie und eine Genieabteilung, welche nach Malaga
und Melilla abgehen werden.

Die ſpaniſchen Parlamente haben am Montag
ihre Sitzungen wieder aufgenommen. Jm Senat
interpellierte der Konſervative Maeſtre wegen der
Marokko- Angelegenheit. Der Miniſter des
Außerenerklärte, er werde die Jnterpellation in einem
Wareren Zeitpunkt beantworten. Er gab ſodann ein
Urzes Erpoſe über die jüngſten Operatisnen bei Ceuta,

deren c Zweck die Aufrechterhaltung der Ordnung
in jener Gegend ſei.

Politische Übersicht.
Belgien. Der Präſident Falliseres iſt amDienstag nachmittag auf dem Nordbahnhof in Brüſſel

angekommen und vom König empfangen worden. Jn
ſeiner Begleitung befindet ſich der Miniſter des Außern
Cruppi. Nach Abſchreiten der Ehrenkompagnie be
gaben ſich der König und der Präſident nach dem Stadt
ſchloß. Auf dem ganzen Wege bildeten Truppen Spalier.
Nach der Ankunft im Schloß empfing der Präſident das
Miniſterium und das diplomatiſche Korps. Am Abend
war Galatafel. Die Königin war zum Empfang im
Schloſſe nicht anweſend und nimmt auch nicht an der
Galatafel teil.

Frankreich. Präſident Fallisres iſt Dienstag
vormittag in Begleitung des Miniſters des Außern
Cruppi nach Brüſſel abgereiſt.

England. Jm Oberhaus brachte Lord Lans-
do wune am Montag ſeine Geſetzvorlage für die e
des Oberhauſes ein. Er erklärke, es ſei die feſte Über
gung der Unioniſten, daß keine dauernde Löſung der
onſtitutionellen Frage ohne eine Reform der Zweiten

Kammer möglich ſei. Die Unioniſten wünſchten eine
Zweite Kammer zu erhalten, die durch ihre Fähigkeit,
ihr Anſehen und ihre Unabhängigkeit das Vertrauen
des Landes beſitzen und in enger en mit der
öffentlichen Meinung des Landes ſtehen, aber nicht ein
Spielball der Volkslaune ſein würde. Die neue Zweite
Kammer ſollte aus 350Lords des Parlaments beſtehen.
Hundert von ihnen ſollten erbliche Peers ſein und
von den anderen erblichen Peers gewä
werden. Aber ihre Wahl ſollte keine ehe oſe
de denn die Peers müßten gewiſſe Eigenſchaften be
itzen, um als Lords des Parlaments gewählt werden

zu können. Zu den Befähigungen ſollten gerechnet
werden: Stellungen im amtlichen oder öffentlichen
Dienſt oder ein beſtimmter Rang in der Armee oder
Flotte. 120 Lords des Parlaments ſollten von
Wahlkollegien gewählt werden. Das Land
würde zu dieſem Zweck in Wahlbezirke eingeteilt
werden, und in jedem Bezirk würde das Kollegium aus
den Mitgliedern des Unkerhauſes beſtehen, welche die
Wählerſchaft des Bezirks vertreten. Ein hundert
Lord s des Parlaments ſollten von der Krone er
nannt werden. Lord Landsdowne wies nachdrücklich
auf die große ine hin, die das Geſetz herbei
führen werde, und auf die darauf ſich ergebende ſchwer
wiegende Einbuße an Privilegien der einzelne Peers,
aber er forderte die Lords dringend auf, anzuerkennen,
daß im Intereſſe der Stabilität der e ne die in
dieſem Augenblick ernſtlich bedroht ſei, gewiſſe
Anderungen ein Gebot der Notwendigkeit ſeien.
Zum Schluſſe forderte Landsdowne die Regierung
We ihre Vorſchläge zur Reform des Oberhauſes daru egen. Der Erehräſident des Geheimen Rats Mor

ey erklärte, die Regierung könne die Vorlage
Lansdownes, welche Vorzüge e auch immer habe
nicht als einen Erſatz für die Parlamentsbill
anerkennen. Nach dem Geſetzentwurf würde eine

liberale Mehrheit unmöglich ſein. Die Vorſchläge ſeien
unangemeſſen und illuſoriſch. Die Regierung könne ſie
nicht billigen Es ſei abſurd, eine neue Körperſchaft
n zu ſollen, bevor ihre Befugniſſe, die Abgrenzung
hrer Arbeiten und ihre Beziehungen zum Unterhauſe

beſtimmt wären. Die Grundlage der Doktrin der Re
gierung, wie ſie in der VetoBill zum Ausdruck gebracht
werde, ſei die Aufhebung des abſoluten Veto-
Rechts der Lords, gleichviel ob das Oberhaus
reformiert oder nicht reformiert werde. Die erſte
Leſung des Geſetzentwurfes des Lords Lansdowne
über die Reform des Oberhauſes wurde angenommen.

Portugal. Die Regierung nahm von der Denkſchrift
des Epiſkopats, die die Trennung von Staat und
Kirche verwirft, Kenntnis und ordnete bereits die
völlige e a des Kultusbudgets an, deſſen fünf
Millionen Mark künftig zur Beſſerung der Lage der
Arbeiter dienen werden.

ürkei. Der Finanzminiſter Dſchawid-Bei
und der Unterrichtsminiſter Jsmail Hakki
überreichten am Montag abend dem Großweſir ein
e e Demiſſionsſchreiben. Sie erlären darin, ſie ſähen ein, daß die ſeit einiger Zeit in der
Partei entſtandene Verwirrung ſowie der dadurch nach
außen gemachte Eindruck eine erfolgreiche Ausübungihrer Pfucht erſchwerten. Sie ſeien überzeugt, daß ſie

ihre Verpflichtungen gegenüber der Kammer nicht er
füllen könnten, und empfänden daher die abſolute Not
wendigkeit, ihre Portefeuilles anderen, welche vielleicht
mehr Erfolg haben würden, abzutreten. Die
Demiſſion des Finanz und des Unterrichtsminiſters
iſt angenommen worden. Der AlbaneſeJvanay Bei, der zugunſten des albaneſifchen Auf-
ſtandes in Jtalien Anwerbungen ſuchte, iſt le e in
worden, Jtalien zu verlaſſen. Die Polizei geleitete ihn
bis Brindiſi, wo er, wie er erklärte, ſich nach Korfu ein
ſchiffen will.

Deutschlanchk.
Berlin, 10. Mai. Der Kaiſer hatte geſtern früh

in Metz um 6 Uhr das Generalkommando verlaſſen
und war bei der Feſte Lothringen zu Pferde geſtiegen.
An die frühmorgens beendete Nachtübung ſchloß ſich nach
der Kritik durch den Kaiſer ein Vorbeimarſch der beteiligten
Truppen vor dem Kaiſer in der Nähe der Feſte Lothringen
an. Dienstag mittag um 22 Uhr nahm der Kaiſer das
Frühſtück im Offizierskaſino des Königs Infanterie Re
giments (6. Lothringiſches) Nr. 145. Nachmittag beſich
tigte der Kaiſer die Werke bei Diedenhofen. Abends
folgte der Kaiſer einer Einladung des Kommandierenden
Generals von Prittwitz und Gaffron zum Diner. Die
Kaiſerin unternahm geſtern abend im Stationsmotor
boot der Potsdamer Matroſenſtation mit der Prinzeſſin
Viktoria Luiſe und dem Prinzen Jogachim einen Ausflug
nach dem Sakrower See. Nachdem am Jägerhof der
Tee eingenommen war, erfolgte um 9 Uhr abends die
Rückkehr nach Potsdam.

Der Stagtsſfekretere des Auswärtigen
Amtes) v. KiderlenWaechter hat ſich jetzt, wie vorher
angekündigt worden, zum Kurgebrauch nach Kiſſingen
begeben.

er Landesausſchuß für Elſaß-Loth
ringen) iſt am Dienstag geſchloſſen worden.

(Antiſemitenkandidaturen.) Wie es heißt,
ſoll eine lange verſchollene Perſönlichkeit, der „Rektor
aller Deutſchen Herr Ahlwardt, aus der politiſchen
Verſenkung wieder auftauchen wollen. Nach dem Dort
munder Tageblatt iſt er als Reichstagskandidat der radi
kalen Antiſemiten in Dortmund aufgeſtellt worden. Es
handelt ſich natürlich um eine Zählkandidatur im verwe
genſten Sinne des Wortes. Bekanntlich kandidiert auch
noch ein anderer früher „berühmter“ Antiſemit, nämlich
Herr Dr. Böckel, in ſeinem früheren Wahlkreiſe Marburg.
Dieſe Raſſenantiſemiten ſcheinen zu glauben, daß ihre
Zeit wiedergekommen ſei. Darin dürſten ſie ſich aber
wohl ſehr getäuſcht haben.

Kaiſerliche Marine Der R. P. D.
„Lützow“ iſt mit einem weiteren Teile der aus dem
Kiautſchaugebiet abgelöſten Offiziere und Mannſchaften
am 6. Mai in Gibraltar eingetroffen und hat an dem
ſelben Tage die Reiſe nach Southampton fortgeſetzt.
Der R. P. D. „Kleiſt“ iſt mit dem Reſt der aus dem
Kiautſchaugebiet abgelöſten Offiziere und Mannſchaften
am 6. Mai in Aden eingetroffen und hat an demſelben
Tage die Reiſe nach Suez und Port Said fortgeſetzt.
Der Ablöſungsdampfer „Neckar“ iſt mit dem Ablöſungs
transport für das Kreuzergeſchwader und für „Condor“
auf der Ausreiſe am 6. Mai in Colombo auf Ceylon
eingetroffen und hat am 7. Mai die Reiſe nach Hongkong
fortgeſetzt. „Königsberg“ iſt am 6. Mai in Gibraltar
eingetroffen und am 7. Mai von dort nach Vliſſingen in
See gegangen „Sleipner“ iſt am 6. Mai in Gibraltar
eingekroffen und an demſelben Tage von dort nach Ferrol
in See gegangen. Flußkbt. „Tſingtau“ iſt am 5. Mai
in Canton, Flußkbt. „Otter“ am 6. Mai in Jtſchang
(Hangtſe), „Sperber“ am 6. Mai in Alexandrien, v. d.
Tann“ am 6. Mai vor Helgoland und „Condor“ am
7. Mai in Naggſaki eingetroffen. „Jltis“ iſt am 6. Mai
von Canton abgegangen und an demſelben Tage in
Hongkong eingetroffen. „Eber“ iſt am 7. Mai von
Kotonn (Dahome) und „Luchs“ am 8. Mai von Hankau
abgegangen

Provinz und Amgegencd.
Stendal, 9. Mai. Der am letzten Sonnabend

hierſelbſt zum Beſten der Kaiſer Wilhelm Auguſta Diako
niſſenStiftung und des Vaterländiſchen Frauenvereins
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veranſtaltete Blumentag erbrachte einen Reingewinn
von mehr als 4800 Mark.

F Helmſtedt, 10. Mai. Zum 26. Provinzial
Bundesſchießen der Provinz Sachſen, der Herzog
tümer Anhalt und Braunſchweig, das bekanntlich in den
Tagen vom 14. bis 18. Mai hier abgehalten wird, ſind
viele Ehrengaben eingegangen. Es ſind za. 100 Preiſe
im Geſamtwerte von über 5000 Mk. dem Feſtausſchuß
zur Verfügung geſtellt worden.

FHeiligenſtadt (Eichsfeld), 9. Mai. Jn Silkerode
erſchö ß in der vergangenen Nacht der Zimmergeſelle
Hildebrandt ſeine Geliebte Jda Schrader und dann
ſich ſelbſt.

Heiligenſtadt, 9. Mai. Der im hieſigen Ge
fängnis inhaftierte Einbrecher, der in Allendorf
a. d. Werra feſtgenommen war und ſich bis jetzt hart
näckig geweigert hat, ſeinen Namen zu nennen, iſt der
berüchtigte Einbrecher Traugott Präßler, der im
September v. J. aus dem Zuchthauſe in Lichten burg
Kr. Torgau) wo er noch acht Jahre abzuſitzen hat, ent
ſprang. Traugott Präßlker iſt vor Jahren auch aus
dem Zuchthauſe in Untermarsberg bei Meiningen, wo er
ein größeres Konto zu begleichen hatte, ſogar mehrmals
auf ganz unerklärliche Weiſe entwichen, bis man ihn zu
letzt im Turm unterbrachte, von wo ein Entrinnen un
möglich war. Einmal gelang es ihm als Geiſtlicher
verkleidet, den militäriſchen Poſten zu düpieren.
Bei Feſtſtellung der Perſonalien des Einbrechers
leiſtete übrigens der Erkennungsdienſt des Polizei
präſidiums zu Berlin hervorragende Dienſte. Präßler
hatte einige Tage vor ſeiner Verhaftung dem Gaſthofe
„Zum Norddeutſchen Bund“ in Heiligenſtadt einen nächt
lichen Beſuch abgeſtattet, bei dem ihm verſchiedene wert
volle Gegenſtände in die Hände fielen. Bei ſeiner Ver
haftung wurden dem Verbrecher ein geladener Revolver
und zahlreiche Einbruchswerkzeuge abgenommen. Da er
ſich weigerte, ſein Jnkognito zu lüften, würden Meſſungen
nach dem Bertillonſchen Verfahren an ihm vorgenommen
Vom Berliner Polizeipräſidium, dem man das Reſultat
der Meſſungen eingeſandt hatte, iſt dann die Nachricht
in Heiligenſtadt eingetroffen, daß es ſich um den berüch
tigten Ein und Ausbrecher Präßler handle. Am Sonn
abend hat Präßler vor dem Unterſuchungsrichter übrigens

eingeſtanden, daß er Präßler ſei. Am Sonntag
mittag 1 Uhr wurde er ſtreng gefeſſelt nach der Straf
anſtalt Lichtenburg zurückgeführt, wo er die acht Jahre
Gefängnis noch abſitzen muß.

F Jena, 10. Mai. Nach dem Beiſpiel anderer Städte
wird am nächſten Sonntag auch hier ein Marga
retentag abgehalten. Der Ertrag ſoll den Zwecken
des hieſigen Frauenvereins zugute kommen, die vor
wiegend auf die Unterſtützung notleidender Frauen und
die Pflege und Erziehung bedürftiger Kinder ge
richtet ſind.

F Meuſelwitz, 10. Mai. Man ſchreibt den L. N. N.
Die Streiklage im hieſigen Kohlenrevier iſt faſt un
verändert. Die 2700 Bergarbeiter füllen die
Straßen im ganzen Revier. Die Polizei iſt verſtärkt
worden, hat aber noch keinen Grund zum Einſchreiten
gehabt. Die Werke mit Tagebau fördern noch wie zuvor;
nur die Werke, wo die Kohle unter Tage im Schachte ge
borgen werden muß, haben unter dem Streik zu leiden
Einige Wagen fördern aber auch dieſe Gruben noch.
Vollſtändig ſtill liegt keine Grube, wenngleich über 50
Prozent der geſamten Belegſchaften ſtreiken. Die Tage
baue, wo die Kohlen durch Abhebung des Deckgebirges
zutage liegen, ſind geeignet, den Sieg der Grubenver
waltungen zu ſichern.

Gera, 10. Mai. Die Generaldirektion der Säch
ſiſchen Staatsbahnen hat dem Stadtrate mitgeteilt, daß
jetzt eine Vereinbarung wegen des Gemeinſchafts
bahnhofes in der Nähe des Sächſiſchen Staatsbahn
hofes mit der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung erzielt
worden ſei. Hieran wird die Bemerkung geknüpft, daß
der früher vom Stadtrat in Ausſicht geſtellte Zuſchuß
von 10000 Mark nunmehr zu bezahlen ſein werde.

Vermischtes.
GVon einem Geiſteskrankenerwürgt.) Jm

Frühſtückszimmer des Hauſes Niddaſtraße 16 in Frank
fürt g. M. wurde am Montag vormittag vom Vienſt-
mädchen die auf dem Sofa liegende Leiche eines
Mädchens entdeckt. Jm Hauſe werden die oberen
Räume von der Witwe Diel und deren Kindern be
wohnt. Nachforſchungen ergaben, daß der 42 jährige
Sohn Karl Diel die Tat in einem Anfall geiſtiger
Umnachtung verübt hat. Diel war ſchon dreimal

in der e Jrrenanſtalt und war erſt kurz vor
Weihnachten von dort entlaſſen worden. Er war am
Sonntag abend in die Stadt gegangen und hatte das
Mädchen, eine 24 jährige Proſtituierte Johanna Haupt,
getroffen. Bei der ärztlichen Unterſuchung der Leiche
wurde feſtgeſtellt, daß das Mädchen mit einem Hand
tuch erwürgt worden iſt. Diel begab ſich nach der Tat
in ſein Schlafzimmer, wo er in Haft genommen wurde.
Er wird wieder nach der Jrrenanſtalt verbracht werden.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.
Ein ſonniger, wonniger zukunſtstraum
W iſt den Eltern das Kind, und alle Kräfte der

Eltern gelten dem Beſtreben, Kinder geſund zu
S erhalten und fröhlich gedeihen zu laſſen. Kinder

W lind nun aber mehr noch als Erwachſene den Ge
fahren ausgeſetzt, die aus Erkältungen entſtehen,
und eben darum gehört in jeden Haushalt das

V ideale Spezifikum gegen alle Formen der Er
kältungen der Lufkwege: Fays ächte Sodener
S Mineral-Paſtillen. Die Paſtillen ſind ein Schatz

e im Haushalt, den e en Mütter nicht mehr
entbehren können; ſie koſten 85 Pfg. pro Schachtel
und ſind überall erhältlich.

Bremen- Wurtegge el Lebensverſiche
rungs-Bank Aktiengeſellſchaft. Jn der am
29. April unter dem Vorſitz des Staatsminifters von
Podbielski veranſtalteten ordentlichen Generalver
ſammlung wurde der vorgelegte Geſchäftsbericht ein
ſtimmig angenommen und dem Aufſichtsrat und dem
Vorſtande Entlaſtung erteilt. Aus dem Geſchäftsbericht
geht hervor, daß das Berichtsjahr für die Bank außer
ordentlich günſtig geweſen iſt, und daß eine zielbewußte
Leitung die Bank ſtetig vorwärts bringt. IJnsgeſamt
lagen 12115 Anträge über 27 928 783 Mk. Verſicherungs
ſumme zur Erledigung vor. Der Geſamtverſicherungs
beſtand ſtellte ſich am Jahresſchluß auf 215 168263,50 Mk.
An Prämien und Zinſen wurden 10951 439, 43 Mk. ver
einnahmt. Das finanzielle Ergebnis war ſehr günſtig.
Der Reingewinn betrug 1485 146,51 Mk. An die Ge
winnreſerve der Verſicherten ſind 1115381,90 Mk. über
wieſen. Die Prämienreſerven und Überträge belaufen
ſich in Summa auf 56 102 654,23 Mk. Jn mündelſicheren
Hypotheken waren 51048 808,50 Mk. und in Wertpapieren
1398017,70 Mk. angelegt. An fälligen e e
ſummen wurden 4300485, Mk. e Die Geſammt
aktiva ſtellen ſich auf 66968881,73 Mk.

Statt besonderer Anzeige!
Dienstag abend 7 Uhr Verstarb plötzlich

und unerwartet in Celle i. H. unser innigst-

treuer Bruder, Schwager und Onkel,
Kaufmann

Richarch Lehmann
im fast vollendeten 26 Lebensjabre,

Dies zeigt schmerzfüllt an
falille Louis Lehmann, HMolthegtrasse

Merseburg, den 10. Mai 1911.

gegeben.

Freundl. Schlafſtelle
offen Burgſtr. 17.
Ein Herrenſahrrad

zu verkaufen Wagnerſtr. 6.
25 Zentner

Santkartoſfeln,
Handverleſen, verkauft noch

Freygang, Gr. Ritterſtraße.
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ganz vorzügliche Aufnahmen, pro

Stück 3,50 Mk.i

gwahl in Platten
zut 2.00, 2.20, 2.50, 2.75 u. 3.00 Mk.,

nur Ia-Fabrikate, bei

Julius Grobe,n Muſikwerke und Verſandhaus,
Friedrichſtr. 12. Fernr. 10. lre Her renuhr Aſunden 6.

Verkäuferin
Paul Ehlert vorm. Aug. Perl
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Dienſtmädchen
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Dies PolizeiVerwaltung.
Hierdurch wird zur öffentlichen

Kenntnis gebracht, daß Sonnabend
den 13. Mai 1911, abends 6“2 Uhr, einen wachſ. Hund
die gemeinſame Frühjahrsübung ein Grammophon m. Platten,

ein Keſſel (kupf.), 6 Eim. Inh.
Reipiſch Nr. 10.

der Freiwilligen und Pflicht
Feuerwehr ſtattfindet.

Umzugshalber verkaufe Die 2. Tanzstunde Donners- Mühltt(Wolfeſp Hes- tag den l Maf abends 82/, dr

Die Mitglieder der Feuerwehr

haben ſich am Spritzenhauſe zu 7 tt l a 7e e hen ArbeitsLohnze Jnhalts-Erklärungen,
ernbleiben ohne ſtichhaltige hältEntſchuldigung wird nach Maß alt vorrrade tatutariſchen Beſtim Buchdruckerei Th

mungen geahndet, und ſind Ent Merſeburg, Oel

in Frankleben bei Herrn Erhbis
Die 3. Tanzstunde Montag

cen 15. Mai abends 8 Uhr
in Beuna bei Herrn Zätzseh

Weitere gefl. Anmeldungen
srhsten

Hößn er et e Aehtungsvoll
Rößner, zgrube. e Lrekrg, on her b. Ebeling, Janzlehrer,

Zum Schneidern
empfehle mich

Frau e e Mücheln,
Alngeres Dienſtmädchen,

Juliam liebſten vom Lande, p. 1. Ju
ds. Js. geſucht. Näheres zu er
fragen alleſche Str. 39, part.
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110. Honnerstag, den 11. Mai. 1911.

Deutschland.

(Die ſcharfe Abſage), die der Landwirt
ſchaftsminiſter kürzlich in der Budgetkommiſſion
dem Oſtmarken verein hat zuteil werden laſſen, iſt
ja ein wenig dadurch gemildert worden, daß nicht die
Leitung des Oſtmarkenvereins, ſondern, wie die an einer
anderen Stelle abgedruckte Berichtigung ſagt, die
Zeitung des Oſtmarkenvereins für die (in einem
Artikel der „Oſtmark“ enthaltenen) Verdächtigungen der
Staatsregierung verantwortlich gemacht werden müſſe.
Trotzdem hat die ſcharfe Abwehr des Landwirtſchafts
miniſters Aufſehen erregt, ſo daß die „Kreuzztg.“ einen
Zwieſpalt im deutſchen Lager befürchtet und zur Sach
lichkeit mahnt. Sie ſchreibt mit wohl abgewogenem, ver
legenem Einer und Andererſeits: „Das Recht zur
Kritik der Regierungspolitik wird man dem Oſtmarken
verein nicht beſtreiten können, und man wird auch zu
geben müſſen, daß die Undurchſichtigkeit dieſer
Politik, die in der Nichtanwendung des vor drei
Jahren auf das dringendſte Verlangen der damaligen
Regierung gegebenen Enteignungsgeſetzes liegt,
eine gewiſſe Schroffheit der Kritik verſtändlich macht.
Andererſeits kann man es unſeres Erachtens einer Regie
rung, die auf ihre Würde und ihre Autorität hält, nicht
verargen, wenn ſie Anſchuldigungen, wie ſie in dem
Organ des Deutſchen Oſtmarkenvereins letzthin erhoben
waren, eine energiſche Abwehr entgegenſetzt. Wird doch
am Schluß des Artikels der „Oſtmark“ der Regierung
vorgeworfen, man habe „geradezu ein Syſtem von
Vorbeugungsmitteln und Verſchleierungs
maßregeln erfunden, nur um einerſeits an der Ent
eignung vorbeizukommen, anderſeits die damit bewieſene
Schwäche ſchamhaft zu verhüllen. Bei der weiteren Er
örterung werden die ſachlichen Gegenſätze klar aus
getragen werden müſſen. Dringend erforderlich ſcheint
es uns aber, nicht daraus einen nationalen Zwieſpalt im
deutſchen Lager zu entfeſſeln, und alle Beteiligten ſollten
dem vorzubeugen ſuchen.

(Verurteilungeines Kolonigalbeamten.)
Aus Deutſch Oſt- Afrika meldet ein Telegramm des
Gouverneurs, daß der Referent beim Gouvernement
Regierungsrat Frhr. v. Wächter, gegen den, wie ſeiner
Zeit mitgeteilt wurde, ein Verfahren wegen Meineids
eröffnet war, am Sonnabend durch Urteil des Gerichts

T d i c J e S U O 9 D dGefängnis verurteilt worden iſt. Einzelheiten
über die Verhandlungen ſtehen noch aus. Der Angeklagte
war ſchon ſeit längerer Zeit vom Dienſt ſuspendiert.

(Anläßlich der Unterdrückung des Auf
ſtandes auf Ponape) hat der Kaiſer an Offiziere und
Mannſchaften der beteiligten Marinetruppen eine Reihe
von Ordensauszeichnungen verliehen.

ten

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 9. Mai.) Jm

Reichstage ſtanden am Dienstag die Verhandlungen
über die Reichsverſicherungsordnung zunächſt
unter der Parole Mehr Mutterſchutz. Gleich zu Anfan
gab es eine kleine Uerraſchung, der Abg. Hufnage
(konſ.) teilte mit, daß Abg. Jrl und er den Blockantragvon geſtern vorläufig zurückziehen, da er an Klarheit
manches vermiſſen laſſe. Sehr richtig bemerkte hierzu
Abg. Dr. Mugdan (Fortſchr. Vpt.), der gleich danach
das Wort ergriff, daß der Antrag den land wirtſchaft
lichen Arbeitern ſo recht zu Gemüte führe, daß ſie für
Arbeiter zweiter Klaſſe gehalten werden. Er begründete
dann in wirkungsvoller Weiſe Anträge der Fortſchritt
lichen Volkspartei zu 8210 (Wochenhilfe), die ehe wie
die ſozialdemokratiſchen, ſtatutariſch zu gewährende
Leiſtungen obligatoriſch machen wollen. Die Anträge
liegen im Intereſſe der Wehrkraft und der Zukunft
unſeres Volkes Hier ſtehen höhere Jrtereſſen guf dem
Spiel als Geldintereſſen. Redner wies darauf hin, daß
die gleichen Forderungen in einer Petition enthalten
ind, die am Tage vorher die Preußiſche Landeszentrale
ür Säu e dem Reichstag überreicht hat.n der Spitze dieſes Vereins aber ſtehen der Kaiſer und

die Kaiſerin, die dienſttuenden Kammerherren und viele
bekannte Profeſſoren der Hygiene, ſo daß man hier
wirklich nicht von ſozialdemokratiſchen Forderungen
her könne. Abg. Hausmann (nl.) führte Klage
arüber, daß die Sozialdemokraten anfangen, viel zu

h Reden zu halten. Er wie der Abg. Freiherr
v. Gamp (Rpt.) erklärten ſich gegen alle Ankräge W
un Soz.) ſprach Ha n die ſtrikt abehnende Haltung der Mehrheit. Was dieſe jetzt ſchaffen
will, ſei das ſchechteſte, was überhaupt geſchaffen werden
könne. In namentlicher Abſtimmung wurde der ſosial
demokratiſche r e zu 8210 mit 240 gegen 68 Stimmen
abgelehnt. Auch der Antrag der Fortſchrittlichen
Volkspartei zu 8 212: Die Kaſſe hat allen weiblichen
Verſicherungspflichtigen unter der Vorausſetzung des
5 210 Abſ. THebammendienſte und ärztliche Geburts
ilfe, die bei der Niederkunft erforderlich werden, zuzu

billigen wurde in namentlicher Abſtimmung mit
183 gegen 122 Stimmen abgelehnt. Dafür ſtimmten
mit den Antragſtellern die Sozialdemokraten, die Polen
und ein Teil der Nationalliberalen. Die weitere
Debatte bot das Bild der vorangegangenen Tage. Die
Sozialdemokraten ſchicken ihre Redner zur Begründung
ihrer Anträge vor, die von der Mehrheit prompt abelehnt werden. Vom Regierungstiſch greift wieder

olt Miniſterialdirektor Caspar in die Debatte ein,
um den Ablehnungen der Mehrheit auch noch ſeinen
Stempel aufzudrücken. Die ſozialdemokratiſchen Redner
r zeitweiſe recht kräftige Töne an. Abg. Kunert
tößt mit dem Vizepräſidenten Schultz zuſammen, als

ürdigkeit der Mehrheit

leide an e n en nſinn gegenüdemokratie. Jm allgemeinen geht es jedoch zie
ruhig zu. Von der Fortſchrittlichen Volkspartei ver
breitete ſich Abg. S ausführlich über die Landkrankenkaſſen. Es ſei zweierlei Recht geſchaffen
worden. Die vorliegende Faſſung des Entwurfs könne
der deutſchen Landwirtſchaft nicht zum Heile gereichen.
Man drücke den land wirtſchaftlichen Arbeitern das
Stigma einer minderberechtigten Klaſſe auf, wogegen
die Liberalen Proteſt erheben. Eine Reihe ſozial
demokratiſcher Anträge zum Kapitel Landkrankenkaſſen

wurden abgelehnt. Dann vertagte ſich das Haus auf
Mittwoch Uhr.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 9. Mai). Das
Abgeordnetenhaus hat am n die Eiſenbahndebatte zu Ende geführt. Nachdem bisher die
Rechte und das Zentrum faſt ganz die Debatte beſtritten
hatten, beteiligten ſich am Dienstag auch einige fort
ſchrittliche Redner an ihr, was die Konſervativen noch
zu ärgern ſchten. Man kann das daraus ſchließen daßder konſervative Abg. Heckenroth dem fortſchrittkichen

Abg. Dr. Schepp, als dieſer eine Bahnverbindung
wiſchen Weſterwald und Siegerland forderte, die

Frage zurief, ob denn das auch zum Wahlkreiſe des Abg.
Schepp gehöre? Der fortſchrittl. Redner gab die
treffende Antwort, daß die Abgeordneten doch nicht da
u da e Wahlkreiswünſche vertreten, ſondern
aß ſie die Jntereſſen des ganzen Volkes wahrzunehmen

haben! Nach ſechsſtündiger Sitzung war die Debatte
beendet, der e ehe des Eiſenbahnminiſte
riums ſagte, wie gewöhnlich, wohlwollende Prüfung
der vorgebrachten Wünſche zu. Die Vorlage ſelbſt ging
an die Budgetkommiſſion. Mittwoch wird die erſte
Leſung des Geſetzes zur Entlaſtung des Ob erver-
waltungsgerichts vorgenommen werden.

Bei der Beratung der Reichsverſicherungs
ordnung kam es am Montag und Dienstag endlich zu
einer längeren, grundſätzlichen Ausſprache. Es handelte
ſich dabei um die Frage des Mutter und Säug
lingsſchutzes, alſo einer Angelegenheit von denkbar
größter Bedeutung. Leider war es auch hier nicht mög
lich, die Majorität des Hauſes über die allzu beſcheidenen
Forderungen der Kommiſſion hinauszubringen, und ſelbſt
ein vom Abg. Dr. Mugdan mit ärztlicher Sachkunde
und warmem Sozialgefühl vertretener Antrag, der dahin
ging, Hebammendienſte und ärztliche Geburtshilfe möchten
von den Kaſſen obligatoriſch (nicht blos fakultativ, wie
die Kommiſſionsfaſſung vorſah) gewährt werden, fand
nicht die Zuſtimmung der Mehrheit, die ſich auf den
mechaniſchen Standpunkt ſtellte daß an den Kommiſſions
beſchlüſſen ſchlechterdings nichts geändert werden ſolle.
Die weitergehenden ſozialdemokratiſchen Anträge konnten
auch von der fortſchrittlichen Volkspartei aus ſinanziellen
und fachlichen Gründen nicht angenommen werden. Die
Beratungen gingen im übrigen am Dienstag weſentlich
langſamer von ſtatten, was angeſichts der materiellen
Wichtigkeit der jetzt zur Beſprechung anſtehenden Fragen
auch an ſich nicht wunderbar iſt. Die Rechte des Hauſes
fuhr fort, ſich nach wie vor die denkbar größte redneriſche

g aufzuerlegen.ie am Dienstag erfolgten Abſtimmungen in der
Reichstagskommiſſion über die elſaß-loth
ringiſche Verfaſſungsſfrage haben das Chaos
noch vermehrt, in dem ſich dieſe wichtige politiſche Frage
befindet. Wie man uns aus dem Reichstage ſchreibt,
wäre es unangebracht, aus dem heutigen negativen Er
gebnis hinſichtlich der Erſten Kammer den Schluß zu
ziehen, daß nun alles vorbei ſei. Ebenſo verfehlt wäre
es allerdings, ſich überkriebenem Optimismus hingeben

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr. Lehne.

(9. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Nein, laß nur, bleibe hier bat ſie zitternd, ſich wie

ein ſcheues Vögelchen an ihn ſchmiegend, „o, nur nichts
ſehen, nichts hören Er knöpfte ſeinen Waffenrock auf
und nahm das angſtbebende Mädchen an ſeine Bruſt,den Rock um ſie ſt lagen und ſie vor der Gewalt des

Sturmes zu ſchützen ſüchend, der unheimlich brauſend
daher kam. Die Bäume beugten ſich unter ſeiner Macht,
hochauf wirbelte er Blüten und abgeknickte Blumen
und Zweige durch die Luft. Ein Blitz, der auf eine
Sekunde die Gegend en erleuchtete, durchſchnitt
das Gewölk gleich darauf folgte ein krachender
Donner, und unn ging es los r auf Blitz,Donner auf Donner! Große Regentropfen begannen zu
fallen ratlos ſah ſich Wolf um der Baum bot nicht
genügenden Schutz im Gegenteil aber wohin Er
war für ſich nicht ängſtlich, aber das Mädchen in ſeinem
Arm! Da ſiel ihm ein, daß ganz in der Nähe das Haus
des Friedhofswärters war; dorthin wollte er. Kurz
entſchloſſen zog er den Rock aus, hüllte trotz ihres Wider
ſtrebens Mary feſt darin ein und eilte, ſie auf dem Arme
tragend, des ſtrömenden Regens nicht achtend, nach dem

auſe. Die Tür gewährte einigen Schutz; behutſam
ieß er das Mädchen zur Erde gleiten und klopfte
dann an das Fenſter das mit Läden ver
lin war, durch die nur ein Lichtſcheinchimmerte. „Wer iſt da tönte eine Stimme von innen.
„Gewähren Sie uns für ein Weilchen Zuflucht, bat
Wolf. Einen Augenblick ſpäter wurde die Tür auf
geſchloſſen der Friedhofswärter muſterte die Draußen
ſtehenden mit erſtaunten Blicken und ſagte dann kurz
„Kommen Sie herein Mary und Wolf traten in das
einfache ſaubere Stübchen. Eine Hängelampe ver
breitete ein mildes Licht; auf dem Sofa ſaß eine ältere
Frau, die bei dem Eintreten der Fremden das Geſang
buch, in dem ſie las auf den Tiſch legte und ſich erhob.
Auch ſie war ſehr erſtaunt über die ſpäten unerwarteten
Gäſte; jedoch ſagte ſie nichts ſondern war Wolf behülf
lich, die zitternde Mary aus i in zu befreien.
„So, mein Herz, jetzt biſt Du im S re er e

ſag teſt Du Dich nicht mehr, nicht war? fragte er lieb
reich.

„Nein, Wolf! Aber Dit Du biſt ja ganz durch
näßt“ ſagte ſie erſchrocken.
„Das tut nichts lächelte er, den Rock wieder an

ziehend, „es wäre ſchlimm, wenn ein Soldat nicht ein
mal ein wenig Regen vertragen kännte!“

„Wollen Sie ſich nicht ſetzen?“ fragte da der Alte.
Er trat näher auf Wolf zu und ſah ihn prüfend än.
„Sie waren geſtern abend ſchon hier?“

„Ja, entgegnete der Angeredete, mit einer leichten
Verlegenheit kämpfend, „ja ich weiß, ich bin Jhnen
Aufklärung über unſer ſeltſames Erſcheinen an dieſem
Orte n Wir beide er deutete auf Mary da
bei, „wir beide haben uns lieb, können uns aber nur
an einem dritten Orte ſprechen, da die junge Dame
ganz allein ſteht

„Und da haben Sie nun den Friedhof dazu erwählt?
Sonderbare Wahl!“

„Es blieb uns nichts weiter übrig,“ ſagte Mary leiſe
„Wo anders wird man ſo geſehen.

„Ach und Sie haben Grund, das zu fürchten, Fräu
lein fragte der Alte, ſie groß anſehend. Wolf war
dieſes Benehmen ſehr unangenehm; jedoch konnte er
weiter nichts dagegen tun, da jener im Rechte war.
Darum ſagte er ruhig

„Jch ſehe, daß Sie Und mit Recht höchſt ver-
wundert über uns ſind. Ich gebe Jhnen die Verſichearg daß Sie uns ohne Beſorgnis Jhre Gaſtfreund
ſchaft geben können die Dame iſt meine Braut! Sind
Sie nun zufriedengeſtellt e

„Ja, ja, entgegnete der Alte „es wäre aber nichts
Neues, wenn es anders wäre! So junge Dinger laſſen
ſich leicht von der Uniform blenden, und die Herren
Leutnants nehmen es auch nicht ſo genaul Aber
Ihnen glaube ich; ich habe ſchon vieles von Jhnen ge
hört Sie ſind doch der Leutnant von Wolfsburg!“

„Sie kennen mich fragte Wolf verwundert.
Der Alte nickte. „Ja, ſetzen Sie ſich nur erſt da

aufs Sofa neben Jhre Braut. Zittern Sie nur nicht ſo,
Fräulein, Sie ſind beim alten Berger gut aufgehoben;
und das Gewitter tut uns auch nichts, wenn es der liebe
Gott nicht will Man muß nur immer erſt wiſſen,
wen man vor ſich hat Jch bin nun ſchon ein alter
Mann, da kennt man manches vom Leben. Alſo wo
her ich Sie kenne, Herr Leutnant,“ wandte er ſich an
Wolf, der neben Mary ſaß und den Arm um ſie n
hatte „mein Enkel, Wilhelm Berger, iſt nämlich in
Je Kompagnie, und der erzählt immer von ſeinem

eutnant, daß der der beſte vom ganzen Regiment wäre
ſo einen guten gäb's überhaupt nicht mehr!“

Wolfsburg wehrte ab. Glücklich aber ſchaute Mary
zu ihm auf und ſagte „Ja, das iſt wahr!“ Gleich darauf
ſchauderte ſie wieder zuſammen, denn ein krachender
Donner ließ das Haus in ſeinen Grundveſten erbeben.
Das Gewittker tobte noch in unverminderter Heftigkeit
ort, und an ein Fortgehen war vorläufig noch nicht zu
enken. „Wie kommen wir nur nach Haus?“ klagte

Mary, „es wird ſo ſpät.“
„Sorge Dich darum nicht, Lieb! es iſt kaum zehn

vorüber, und ewig kann es nicht dauern,“ ſagte Wolf.
„Weißt Du, Alte wandte ſich Berger an ſeine Frau,

„weißt Du, Du kochſt für das Fräulein eine Taſſe Tee,
und da trinkt der Herr Leutnant auch davon beſſer
iſt beſſer, ſonſt könnte er ſich doch noch was holen unddas Fräulein nimmt nachher ein Tuch von Dir Wolf
widerſprach nicht, um nicht zu beleidigen. Er nahm ſein
e r aus der Taſche und reichte es dem Alten.
Wollen wir nicht eine Zigarre zuſammen rauchen
fragte er freundlich „da uns das Wetter zuſammen
gebracht hat, wollen wir es uns auch gemütlich machen.

Danke ſchön Herr Leutnant, ich nehme gern eine.
Mein Enkel bringt mir auch öfter welche mit s iſt
überhaupt ein guker Junge

und ein braver tüchtiger Soldat, meinte Wolf,
„ich kann wohl ſagen, einer von den beſten aus meinerKompagnie.

Des Alten Auge leuchtete auf. Er nahm ein großes
Bild von der Wand eine Kompagnie Soldaten dar
ſtellend „hier, Herr Leutnant, das kennen Sie doch
auch hier ſind Sie und hier gerade hinter Jhnen
iſt mein Wilhelm.

„Ja, das biſt Du,“
gnügt ausſiehſt

„Beim Photographen macht man doch immer ſein
Sonntagsgeſicht,“ lachte Wolf.

Mittlerweile kam Frau Berger mit dem Tee. Vorher
hatte ſie ſchon mit einiger Umſtändlichkeit die Stagts
kaſſe aus dem Schranke genommen und auf den Tiſch
geſtellt, ſowie die dazu paſſende Zuckerdoſe. Jetzt
ſie den Tee ein, und in threr ſtill freundlichen Weiſe bat
ſie, zu trinken. Die Gäſte kamen gern ihrem Wunſche
nach und das duftende Getränk tat ihnen gut. Sie
fühlten ſich ſo wohl bei den einfachen Leuten beſonders
der alte Mann hatte etwas ungemein Ruhiges an ſich,
was Wolf zu ihm zog ſeine blauen Augen krugen einen
ſo ſtillen gleichſam nach innen gekehrten Blick als lebte
er in einer ganz anderen Welt Wolf inußte ihm das
auch ſagen. Fortſetzung folgt.)

ſagte Mary,“ und wie Du ver



zu wollen. Es hängt vielmehr alles nach wie vor in der
Luft; und es verlautet bereits mit Beſtimmtheit, daß be
züglich der Zuſammenſetzung der Erſten Kammer ſchon
wieder ein neues Kompromiß angebahnt werde, das im
weſentlichen dahingehen ſoll, daß an Stelle der vier von
der Kommiſſion herausgeſtrichenen ſtädtiſchen Mitglieder
zwei weitere Vertreter der Landwirtſchaftskammer, ein
weiterer Vertreter der Handelskammer und ein weiterer
Vertreter der Handwerkskammer in das elſaßlothringiſche
Herrenhaus eintreten ſollen. Mit dieſer Ausgeſtaltung
der Erſten Kammer ſoll ſich das Zentrum einverſtanden
erklärt haben, und, großmütig wie es iſt, ſcheint es auf
eine Beſchränkung der Zahl der vom Kaiſer zu er
nennenden Mitglieder der Erſten Kammer verzichten zu
wollen. Die Vorlage ſah bekanntlich neben 18 zu
wählenden Mitgliedern 18 vom Kaiſer zu ernennende
Herren vor. Es würde wirklich intereſſant ſein zu ſehen,
ob das Zentrum ſeine demokratiſchen Anträge auf Ein
ſchränkung der Anzahl der Kaiſerdelegierten für dieſe
Erſte Kammer, die ſie, ſoviel wir wiſſen, bereits im Laufe

der Zeit von 6 auf 12 erhöht hatte, jetzt vollſtändig auf
geben wird und dem Kaiſer das Ernennungsrecht der

Hälfte aller Mitglieder zu gewähren beabſichtigt. Für
die Pſychologie des prinzipienfeſten Zentrums wird die
weitere Behändlung der Frage der Kaiſerdelegierten von
größtem Jntereſſe ſein. Eine weitere große Schwierig
keit in der ganzen Angelegenheit iſt und bleibt die Rege
lung der Wahlkreiseinteilung, hinſichtlich deren trotz aller
Verhandlungen hinter den Kuliſſen ſchwer überbrückbare
Gegenſätze beſtehen bleiben.

Merseburg und Amgegencd.

10. Mai eHKPerſonalnotiz.) Der bisher kommiſſariſch
heim hieſigen Poſtamt beſchäftigte Oberſekretär Bech
ſtein iſt jetzt als Ober-Poſtſekretär beſtätigt worden.

Einen ſchönen Bewei treuer Heimatsliebe gab
am hieſigen Margueritentage ein in Königsberg

Pr. lebender Merſeburger, der einer der hieſigen
Bezirksvorſteherinnen per Poſt 8 Mk. mit dem Bemerken
ugehen ließ, daß auch er ſein Scherflein zum guten
rfolge des Tages beitragen wolle Bravol

Zu dem Unfall des Fliegers Reinhardt
am Dienstag bei Frankleben iſt ergänzend mitzuteilen,
daß er einen Bruch des rechten Oberſchenkels und der
Knieſcheibe des linken Beines erlitten hat. Das
Befinden des Verunglückten iſt gut.

Die Maiblumenzeit iſt gekommen. Der
Saft der Maiblume iſt, worauf wir beſonders aufmerk
ſam machen, ſehr giftig. Jn der Pflanze ſind drei Gift
ſtoffe enthalten Majalin, Convallarin, Convallamarin.

Seßteres iſt ſtarkes Herzgift. Di G it, Mai
in S S verhänisvoll werden en Gläſer, in denen Mai

herausgezogen.

In ernſte Lebensgefahr geriet ein etwa zehn
jähriger Schulknabe L. am Dienstag mittag auf der
Weißenfelſerſtraße am Nulandtsplatz. Mit mehreren
Kameraden ging er auf dem Fahrweg der Straße, als
von hinten ein Auto eines hieſigen Arztes heranbrauſte,
das vorſchriftsmäßig Warnungsſignale abgab. Un
ſchlüſſig, wohin der Junge ſich wenden ſollte, lief er auf
die Straßenſeite, wo das Auto vorbeifahren wollte. Das
Kind wäre ohne weiteres überfahren worden, wenn der
Autoſahrer nicht im letzten Augenblick mit aller Kraft
bremſte, ſo daß das Fahrzeug infolgedeſſen gegen die
Bordſteine des Bürgerſteiges geſchleudert wurde. Der
Schulknabe wurde vom Hinterrad des Autos geſtreift
und zu Boden geworfen. Die Verletzungen, die er
hierbei davontrug, ſind nicht ſchwere Neben Haut-
abſchürfungen am Kopfe und an den Beinen erlitt D.
eine ſchmerzhafte Quetſchung des rechten Armes. Der
Autobeſitzer leiſtete die erſte Hilfe und ſorgte für die
Uberführung des Verletzten in die elterliche Wohnung.
Das Auto erlitt infolge des Anpralles an die Bordſteine
erhebliche Beſchädigungen. Die beiden Vorderräder

würden demoliert und auch das Vorderteil des Wagens
beſchädigt. Es mußte nach der Reparaturwerkſtatt
transportiert werden

Bei einer Buttergewichtsreviſion auf dem
heutigen Wochenmarkte wurden bei der Butterverkäu
a H. aus Bedra Butterſtücken mit Mindergewicht
eſtgeſtellt. Sie wurde in Polizeiſtrafe genommen und
ie Stücken zerſchnitten.
Der junge Frühling läßt trotz der letzten

kühlen Nächte die Blüten ſchnell ſich entwickeln. Der
Kaſtantenblite folgt an ſonnigen und geſchützten Stellen

g in dem

fröhliche Treiben der Landleute und ihr dankbarer Auf

bereits zu gleicher Zeit der Flieder, eine etwa um zwei
bis drei Wochen verfrühte Erſcheinung. Anderswo iſt er
freilich noch zurück, und wir dürfen auch mit einer Ver
langſamung aller Frühlingsſchönheiten einverſtanden ſein,
damit nicht die Herrlichkeiten gar zu ſchnell wieder ent
ſchwinden Was bliebe uns ſonſt außer den Roſen noch
für die Pfingſtfeiertage? Kommt allerdings noch wär
meres Wetter, dann wirds ſchnell vorbei ſein. Gewitter
regen wäre überall erwünſcht. Keine angenehmen Früh
lingsgäſte ſind außer den Maikäfern, die in dieſem
Jahre überall in großer Zahl auftreten und den Kindern
willkommene Gelegenheit zu den bei ihnen ſo beliebten
Maikäferjagden geben, die Motten, die ſich auch für die
erſten Aktacken zu rüſten beginnen. Die Hausfrau iſt
wirklich diejenige Perſönlichkeit geblieben, die im modernen
Leben wie einſt in der guten alten Zeit den zahlreichſten
Forderungen des Tages gegenüberſteht. Weitere kurioſe
Geſchenke bietet der Frühling in den Moden. Dem Helm
hut, der mit einerzmittelalterlichen Sturmhaube recht viel
Ähnlichkeit hat, iſt eine neue Damentaſche gefolgt, die nun
gar an einem Bande über die Schulter gehängt wird. Da
könnte alſo bei einem Maienbummel gleich aller feſte und
flüſſige Vorrat mitgenommen werden, der dem Magen
und der Kehle dient. Nun bloß noch ein Gewaffen, als
das man aber den Sonnenſchirm gebrauchen könnte, und
die „feldmarſchmäßige“ Ausrüſtung für die Damen wäre
fertig. Es braucht nur noch mobiliſiert zu werden.

Muſikaufführung der Oratvrienver-
einigung Merſeburg. Jn der Übergangszeit vom
Winter zum Sommerhalbjahr, wo das rege Leben in den
Konzertſälen allmählich erliſcht, trifft man hie und da
noch muſikaliſche Veranſtaltungen größeren Stils. So
brachte auch die hieſige Oratorienvereinigung, ein Chor,
gebildet aus ſangeskundigen Damen unſerer Stadt und
dem Seminarchor, unter der Leitung des Herrn Seminar
muſiklehrers M. Möhring geſtern abend im Tivoli
ſaale das immer noch jugendfriſche Oratorium „Die
Jahreszeiten“ von Haydn zur Aufführung. Dieſes
Meiſterwerk, deſſen Entſtehung etwa in das Jahr 1800
fällt und ſomit auf eine mehr als hundertjährige Lebens
zeit zurückblickt, bildet in gewiſſem Sinne ein Gegenſtück
zu Mozarts „Zauberflöte“. Wie in dieſer Oper
ſo wird hier im Oratorium vom ſchlichten bis zum er
habenſten Empfinden, vom einfachen Lied bis zur ge
waltigen Chorfuge die ganze Skala menſchlichen Fühlens
durchlaufen. Ein wunderbarer Reichtum der melodiſchen
Empfindung verbindet ſich in ihm mit genialer ton
maleriſcher Jntuition. Da das Werk ohne beſondere
muſikaliſche Vorbildung allgemein verſtändlich iſt, ſo iſt
es wie kaum ein zweites im beſten Sinne volkstümlich.
Ein Orcheſterſatz, der den Ubergang vom Winter zum

Frühling ſchildert, bildet die Ginleitung des erſten Teiles
ſodann das Erwachen der Natur im Lenz, das

blick zu dem ewigen, allgütigen Gott zum Ausdruck
kommt. Die Bilder des zweiten Teils drängen ſich auf
den Verlauf eines Sommertages zuſammen. Der
majeſtätiſche Aufgang und das Wirken des ſtrahlenden
Sonnengeſtirns, eine mit großer dramatiſcher Kraft ge
zeichnete Gewitterſzene und der darauf folgende Abend
frieden bilden den Jnhalt. Noch lebendiger geſtaltet ſich
die muſikaliſche Schilderung im Herbſt, wo neben einem
ländlichen Liebesidyll die fröhliche Jagdluſt und die
lärmende, ausgelaſſene Freude der Winzer bei der Wein
leſe zum Worte kommen. Der letzte Teil malt das Er
ſtarren der Flur in Eis und Schnee und im Gegenſatz
dazu das trauliche Leben im Hauſe, in der Spinnſtube.
Eine Arie, die in tief ergreifender Weiſe den Winter als
Sinnbild der Vergänglichkeit menſchlichen Lebens dar
ſtellt, und der darauf folgende Schlußchor bringen das
Werk zu einem religiöbſen Ausgang. Leider fiel die er
wähnte Arie bei der Aufführung weg, wodurch der Zu
ſammenhang ſchwer geſchädigt wurde. Zur Mitwirkung
waren tüchtige ſoliſtiſche Kräfte gewonnen worden. Frau
G. PankoweMeybauer aus Halle hatte die Sopran
partie übernommen. Jhre Stimme iſt zwar nicht ſehr
groß, feſſelt aber durch Weichheit und einſchmeichelnden
Klangreiz. Die Sängerin zeigte bei der trefflichen
Durchführung ihrer Aufgabe große muſikaliſche Sicher
heit und gute Schulung, die namentlich bei den Kolo
raturſtellen zur Geltung kam. Jhr Partner, Herr
E. Buchwald aus Magdeburg, brachte durch ſeine
ergiebigenſStimmittel die Tenorpartie zu guter Wirkung
Schade, daß ſeinem Organ zuweilen ein etwas naſaler,
gepreßter Klang anhaftet. Eine vorzügliche, in allen
Teilen wohl ausgeglichene Leiſtung bot der Baſſiſt, Herr
Dr. W. Roſenthal aus Leipzig. Ausgeſtattet mit
einer ſehr ſympathiſch klingenden, ſonoren Baßſtimme,
die in den oberen Lagen Baritoncharakter trägt, verband
er mit dieſen Vorzügen eine gute Textbehandlung und
vornehme, feinkünſtleriſche Vortragsweiſe. Der Chor
war für ſeine Aufgabe tüchtig vorbereitet und hielt ſich
im ganzen wacker, wobei in Betracht zu ziehen iſt, daß
ſeine Mitglieder nicht in dauernder Ubung mit einander
ſtehen und für eine vollendete Durcharbeitung, nament
lich in bezug auf dynamiſche Abſchattierung, die Zeit
gefehlt haben mag.
hieſige Stadtkapelle. Die mancherlei Schwankungen,
welche vorkamen, waren wohl auf ungünſtige, äußere
Umſtände zurückzuführen, hat doch die Kapelle in ihren
Winterkonzerten gezeigt, daß ſie etwas Tüchtiges zu

Hier unterfucht: 87 am 9 April 1 der
und zwar 15 (19) Ochſen, 13 (10) Bullen, 50 (49) Kühe
und 9 (7) Jungrinder. Davon wurden 2 (21, auf der

Die Orcheſterbegleitung ſtellte die

leiſten vermag. Herr M. Möhring leitete die Auf
führung mit großer Ruhe und Umſicht. Jhm, als der
Seele des Unternehmens, gebührt beſonderer Dank
für ſeine nicht geringe Mühewaltung, bilden doch dieſe
OratorienAufführungen für das Muſikleben unſerer
Stadt eine wertvolle Ergänzung zu den Konzerten des
Muſikvereins. Die überaus zahlreich erſchienene Zu
hörerſchaft zeigte, daß ſie ſolche muſikaliſchen Darbietungen
voll zu würdigen weiß und zollte den Ausführenden durch
lebhaften Beiſall wohlverdienten Dank. Zu bedauern war
nur, daß ein Teil des Publikums durch vorzeitiges Weg
gehen während des ſo erhebend und feierlich ausklingenden
Schlußchores eine nicht unbedeutende Störung hervorrief.

H

deprimiert iſt die Ankwort ausgefallen, d. h.
man überhaupt von einer ſolchen reden kann.
Gauklermanier wird alles ſo verdreht und gedeutelt,
daß ſchließlich das Genoſſenorgan mit ſeinen wüſten
Schimpfereien und fauſtdicken Lügen man ſtaune
das Unſchuldslämmchen iſt und wir die Sünder, denen
man „nur die Ehre einer derben Abſtrafung zu teil
werden ließ. Echt ſozigldemokratiſch! Erſt wird maß-
los geſchimpft und das Blaue vom Himmel herunter
gelogen und wenn dann eine derbe treffende Antwort
mit Anführung von Tatſachen erſolgt, dann iſtder andere der ſchuldige Teil, mit dem „eine ſachliche

e nicht möglich iſt. Wenn das ſaubere
Organ nunmehr wenigſtens mit Tatſachen aufwarten
würde Aber das werden die Geſellen aus naheliegenden
Gründen wohl bleiben laſſen. Dann ſchreibt das Blatt
noch allerlei haarſträubenden e zuſammen, nennt
uns „Keichsverbands-Fortſchrittler“ und bemerkt zum
Schluß noch, „es aufzugeben, der KorreſpondentRedak
tion politiſchen Anſtand zu lehren Wohlverſtanden,
das Halleſche Volksblatt als Anſtandslehrer! Wie
ſagt doch Dnkel Bräſig ſo treffend Daß Du die Paſ
uns Geſicht behältſtl Das Halleſche Sozialiſten
organ in der Rolle eines Morgliſch-Entrüſteten und
politiſchen Anſtandspredigers, das iſt jedenfalls ein
Witz der nicht ſo leicht durch irgend welchen Ulk über
kroffen werden kann. Aber dennoch, Hut ab es ſcheint.
es wird Licht in der „Geſellen“ſtube. Wir werden
jedenfalls nicht die letzten ſein, die es anerkennen würden,
wenn das Volksblatt endlich politiſchen Anſtand
betätigen würde.Städtiſches Fleiſchbeſchauamt. Jm Monat

eApril 1911 wurden vom ſtädtiſchen leiſchbe

Freibank als minderwertig verkauft, der Abdeckerei
als unbrauchbar zum menſchlichen Genuſſe überwieſen,
67 (7 Organe verworfen. Ferner 455 (487) Sch wei
ne; davon 1 (2 Freibank, Abdeckerei 48
(60) Organe verworfen. 174 (181) Kälber; davon (31)
Freibank, Abdeckerei, 1 (7) Organe verworfen.
138 (161) Schafe, davon 3 (S,) Freibank Ab
deckerei, 33 (54) Organe verworfen. 2 (6) Ziegen
davon Freibank, Abdeckerei- Or-
gane verworfen. 13 (13) Pferde, davon 6 (1) Organe
verworfen

S Schlettau, 8. Mai. Dieöffentliche liberale
Verſammlung am Sonntag nachmittag hier war recht
gut beſucht und nahm für die liberale Sache einen außer
ordentlich befriedigenden Verlauf. Der Vorſitzende des
Paſſendorfer Liberalen Vereins, Herr Kaufmann Bedaut,
leitete die Verſammlung und eröffnete ſie mit einer kurzen
Anſprache. Darauf nahm Herr Rektor Tſchanter das
Wort zu ſeinem Thema: Die politiſche Lage der
Gegenwart. Der Redner ſtreifte das reaktionäre
Verhalten der blau ſchwarzen Mehrheit, ging kurz und

S

v

S

in lichtvollen Ausführungen auf alle Gebiete der inner
politiſchen Lage, wie Reichsfinanzreform uſw. ein, um
dann beſonders eingehend die Wahlrechtsvorlage in
Preußen zu behandeln und dabei die volksfeindliche Hal
tung der Konſervativen ſcharf zu kennzeichnen. Es müſſe
Licht in der preußiſchen Dunkelkammer werden, und dies
könne nur erreicht werden durch Abgabe liberaler Stimm
zettel. Lebhaſter Beifall folgte dieſem Vortrag
Parteiſekretär Schwilgin Halle ging auf die Einzel
heiten, wie Reichsverſicherungsordnung, Verfaſſungsvor
lage uſw. ein, hob ſchließlich den Wert einer feſten Or
ganiſakion hervor und ſchloß mit einem warmen Appell,
ſich dem Liberalen Verein Schlettau anzuſchließen. Der
Aufforderung kamen eine ganze Anzahl Herren nach, ſo
daß der Verein über 45 Mitglieder umfaßt. Vorſitzender
iſt Betriebsleiter Ritter

Mücheln unck Amgebung.
10. Mai

S Drei kritiſche Tage ſtehen uns jetzt bevor
die Tage der berüchtigten „Eisheiligen“, die ihr oft ſo
grauſames Regiment vom elſten bis zum dreizehnten
ausüben. Wohl uns, daß in dieſem Jahre, wenigſtens
in unſeren Gegenden, die Bäume ſo ziemlich abgeblüht

e



haben. Da wird ihnen etwa eintretender Nachtfroſt
hoffentlich nichts mehr ſchaden können. Aber oft hat
der Kälterückfall um die Mitte des lieblichen Maimonats

die ganze Obſternte ſchon vernichtet. Ja, in rauhen
Gegenden und im Gebirge hat man ſchon Schneegeſtöber
um dieſe Jahreszeit beobachtet. Unſere Vorfahren haben
das ſeit Jahrhunderten richtig beobachtet und eine ihrer
Wetterregeln daraus abgeleitet. Die Urſache dieſer Er
ſcheinung blieb ihnen freilich verborgen.
Zeit erſt hat Aufklärung gebracht. Wenn ſich unſer
Erdteil durch die Frühlingsſonne erwärmt hat, dann

ſtrömen nach einem bekannten Naturgeſetz aus der Um
ebung kältere Luftſchichten herbei. Da die kältere Lufte iſt, verdrängt ſie nun die wärmere von der Erd

oberfläche. Beſonders Nordoſtwinde ſind gefährlich für
die zarten Blüten. Zumal dem ſpätblühenden Wein ſind
ſie oft verderblich, und das wäre nach der ſchlechten Wein
ernte des vorigen Jahres doppelt traurig. Friedrich der
Große glaubte nicht an die alte Wetterregel und gab Be
fehl, die Orangenbäume zu Sansſouci ins Freie zu ſtellen,
als der Mai ſo wunderſchön eingeſetzt hatte. Der Hof
gärtner wagte Einwendungen zu machen, weil die drei

geſtrengen Herren noch nicht vorüber wären. Aber der
König rief erzürnt: Was gehen denn mich die Kerls an
Heraus mit den Orangen Sein Wille geſchah und am
dritten Tage waren die koſtbaren Bäume ſämtlich erfroren
Er hat künftig vor den Eismännern den nötigen Reſpekt
gehabt. Von ihrem irdiſchen Leben wiſſen wir nicht
viel. Mamertus, der Erzbiſchof von Vienne in Frank
reich ſoll am 11. Mai 475 geſtorben ſein. Wenn er
nicht, was gewöhnlich angenommen wird, die Bittgänge
zuerſt bei Gelegenheit einer Vienne verwüſtenden Feuers
brunſt eingeführt hat, ſo hat er jedenfalls die Anregung
dazu gegeben. Pankratius iſt der berühmteſte von
mehreren Namensvettern. Er ſoll am 12. Mai im vier
zehnten Lebensjahre unter Kaiſer Diokletian den Märtyrer
tod erlitten haben. Zahlreiche vermeinte Reliquien werden
auf ihn zurückgeführt. Jm frühen Mittelalter pflegte
man die des Meineids Verdächtigen in die ihm zu Rom
geweihte Kirche zu führen, da man glaubte, daß der
Schuldige dort entweder bald ſterbe oder von einem
Dämon ergriffen werde. Servatius endlich war Biſchof
zu Tongern. Seine Lebensgeſchichte iſt höchſt unſicher
und ältere Biographien von ihm ſind voll von Fabeln.
Er lebte um die Mitte des vierten Jahrhunderts. Jn
Maſtricht iſt er am 13. Mai 384 geſtorben. Sein Grab
wurde, wie Gregor von Tours behauptet, nie mit Schnee
bedeckt, wenn auch ringsherum Schnee lag. Der Volks
glaube erwartet daher nach dem 13. Mai keinen Froſt
mehr. Hoffen wir, daß die drei Heili dieſes

Die liebe Maikäferſatſon iſt ſcheZeit t die Anlagen. Zunächſt ſind es die Braur. be
flügelten ſelbſt, die den Bäumen und Sträuchern gefährlich werden. Nicht viel unbedenklicher als die Geſcühig

keit der Maikäfer iſt aber der Hunger der menſchlichen
Jugend nach dem Maikäfer. Mit Schachteln und Kiſten
ausgerüſtet, ziehen die Schulknaben aus zur Jagh

eguf der es meiſt gar nicht weidgerecht zugeht. e
klettern auf junge ſchwache Bäume und achten dabei
nicht der knickenden Aſte. War der Erfolg der Kletter

partie nicht der gewünſchte, dann ſoll ein Bom
bardement mit Steinen durch die belaubte Krone das
Manko ausgleichen. Jn unſeren zahlreichen Anlagen
hat die Jugend leichtes Spiel. Meiſt zu zweien, aber
auch ſcharenweiſe ſieht man ſie die Anlagen „abkloppen
Das Ergebnis der Jagd iſt meiſt nicht unbefriedigend,
denn die gefräßigen braunen Geſellen ſind diesmal ſehr

erſchienen. Daß bei dem Bombardement der
Bäume auch nichtsahnende e e gefährdet
werden können, überſieht die liebe Jugend in ihrem
dere meiſtens und daher gilt es, ſie durch Be
ehrung auf das Bedenkliche ihres Vergnügens auf

merkſam zu machen.

S Schafſtädt, 7. Mai. Der Oberpfarrer Richard
Walter Voigt hier iſt als Oberpfarrer in Eckartsberga
Prken und mit der Verwaltung der Oberpfarrſtelle
daſelbſt vom 1. Mai d. J. ab beauftragt worden.

ZBurkersroda, 5. Mai. Endlich iſt die Maul
und Klauenſeuche, die ungefähr 12 Wochen gedauert

und einen ſehr beträchtlichen Schaden von za. 30 000 Mk.
verurſacht hat, vom Kreistierarzt aus Cölleda für er
loſchen erklärt worden. Das Vieh ſämtlicher Gehöfte,
mit Ausnahme der der Landwirte Fiſcher, Schöppe, Opel

h war von der ſchrecklichen Kaankheit heim
Heſücht

Cletterwarte.
V. W. am I1. Mai: Warm, Gewitter, wechſelnde

Bewölkung, heiter. 12. Mai: Etwas Ab
kühlung, wolkig, Gewitterperiode geht zu Ende.

Der Merſeburger Feuerwehr zur dankſagung

vom Heimatkunde-Verein.
(Schluß.)

Fragt man, woher dieſer Name n ſo lautet
die Ankwort: Der Schutzpatron dieſer Kirche iſt St.

Sixtus, der um das Jahr 120 als Biſchof von Rom den
Märtyrertod erlitt. Es iſt an Sixtus der Sein
Gedächtnistag iſt der 6. Auguſt. Sein Martyrium ſtellt
das Kapitelſiegel von St. Sirti in ſehr dramatiſch be
wegter Aktion dar. Der heilige Sirtus mit Mitra und
Gloria knieet, das Haupt dem Henker gebeugt, mit ge
e Händen der Henker in kühner Bewegung, iner Linken das Schwert, ſchwingend in der Rechten die

Scheide haltend. Das r an iſt mit Blumen gefüllt.
Über Sixtus ſchwebt eine Taube.

Die neuere

Am 1. Mai 1911 übergab die Feuerwehr dem Heimat
kundeverein die ehrwürdige Reliquie von den St. Sixti
glocken, die aus ihrem Glasſchrein freundlich grüßend
von alten Wie erzählt. Uber ihre Entdeckung wird
im „Gedenkblatt der freiwilligen Feuerwehr zu Merſe
burg am Tage ihres 20 jährigen Beſtehens am 15. Sep
tember 1885* folgendes berichtet „Auf Veranlaſſung
des Feuerwehr-Commandanten Stadrat Kops erſtieg
das Steigerkops der J. Feuerwehr-Compagnie unter
Leitung des Oberſteigers Lowitzſch am 2. September
1882 die ſeit 1845 verödeten Mauern der Ruine des St.
Sixtiturmes. Bei dieſer Gelegenheit wurde ein Stück
geſchmolzenen Glockengutes im Gewicht von 13 7/10 Kilo
gefunden. Es iſt von der Stadt dem Feuerwehreorps
geſchenkt worden und wird bei feſtlichen Gelegenheiten
im Lokal aufgehängt. Sämtliche Namen der bei dem
Wageſtück beteiligten Mannſchaften ſind in dem Metall
ſtück eingraviert. Einen ſchönen Anblick gwährten am
Abend die an den 4 Ecken des Turmes aufgeſtellten
Teerkeſſel, welche ihre hellen Flammen und ſchwarzen
Rauchwolken über die Stadt und Umgegend weithin
ſichtbar machten

„Jm Gegenſatz hierzu ſagt die auf der Glockenreli
quie angebrachte Gedenktafel, daß die Entdeckung bei
der Turmbeſteigung am 2. Auguſt 1882 gemacht würde.
re ergibt ſich die Namen der Turmbeſteiger:
„Oberſteiger A. Lowittzſch, Stellvertreter F. Hirſchfeld,
Steiger O. Menzel, Hirſch, Wittig, Brettſchneider I. und

Fichtner, Sperber, Straßburger, Deibel, Dietzel, Lin
demann“. Ob der 2. Auguſt oder 2. September 1882
richtig iſt, vermag ich nicht zu ſagen. Auf den 2. Sep
tember als den Tag der Sedanfeier ſcheinen die am
Abend leuchtenden Freudenfeuer zu deuten.

Außerdem ſpricht eine in dem Glasſchrein unter dem
Glockenſtück angebrachte zweite Gedenktafel von einer
Beſteigung am 2. September 1882 und nennt dieſelben
Namen, es wird daher vielleicht der 2. Auguſt 1882 der
Tag der Entdeckung ſein bei Gelegenheit einer Vor
übung für die Sedanfeier mit ihren Freudenfeuern
vom 2. September 1882 und beides iſt dann verwiſcht
und in dem Bericht von 1885 auf einen Tag gelegt

niszenzen:
1883 bei den

t des Vereins aus für das Kleinod. Auch dieſe
Heer mögen ein Zeichen der Dankſagung an die

euerwehr ſein. Dürch ſeine Silbermtſchung hat das
Metall einen hohen Wert.

Bemerkt ſei, daß der damalige Oberſteiger Auguſt
Lowitzſch noch heute in ſtädtiſchen Dienſten ſteht als
Maſchinenmeiſter des Merſeburger Waſſerwerks in der
Pumpſtation bei Röſſen und da der St. Sixtiturm 1889
als Waſſerturm ausgebaut worden iſt, ſteht er noch
heute in Beziehung zu ihm. Zum Teil a jene kühnen
Turmbeſteiger noch heute im Dienſt der Feuerwehr und
en Mitglieder hat der Heimatkundeverein unter
ihnen.

Jene braven St. Sixrtiturmbeſteiger haben in ar
vergangener Zeit einen trefflichen Vorgänger gehabt,
der in der edeln Kletterkunſt auf dieſem Turm exor
bitante Leiſtungen gemacht hat. Es iſt der privilegierte
Stifts-Schieferdeckermeiſter Altenfelder. Der St. Sirti
turm iſt nicht nur 1845, ſonderu ſchon oft zuvor vom
Blitzſtrahl getroffen worden, z. B. 1697, 1753, 1668, 1826.

Als der Blitz am 1. Sept. 1768 die Spitze des Turmes
We und in der eiſernen Spindel, auf welcher der

nopf ruhte, gezündet hatte, und als dann der privi
e StiftsSchieferdeckermeiſter Johann SiegmundAltenfelder hinaufſtieg und den Schaden unterſuchte,
ſchoß ihm der Knopf am der Spindel herab und es
war ein großes ve daß er nicht ſelbſt mit hinunter
ſtürzte. 1769 wurde dann auf dem Turm ein neuer

Knopf und eine Wetterfahne geſetzt. Höchſt originell r
es hierbei zugegangen, wie der Rektor der Domſchule
Magiſter Balthaſar Hoffmann als Augenzeuge berichtet.
„Den 7. Juni 1769 wurde auf die Spitze des Sixtiturmes
ein neuer Knopf und Wetterfahne durch den Schiefer
decker Altenfelder S e en Beydes iſt ſtark ver
goldet; in den Knopf geht mehr als ein
und die Fahne iſt über 8 Ellen lang. Meiſter Alten
felder ſeßte mit Beyhilfe des Zimmergeſellen Tauchert
und eines Handlangers beſagte Stücken, nachdem vor

ero in der St. Maximikirche vor bey ſo gefährlicher
rbeit eine Vorbitte zu Gott geſchehen, auf einer zu

oberſt unter dem Knopfe angebrächten Rüſtung glücklich
auf. Er hielt eine Dankrede, zog, auf dem Knopfe
ſitzend, ſeine Schuhe und Strümpfe aus, zog neue, die
ihm vom Rathe geſchenkt worden, an, trank 5 Gläſer
Wein auf die Geſundheit des Churfürſten und Chur
der u des Domeapitels und der hohen Collegiorum,
des Raths und Minister (d. i. der Geiſtlichkeit) und der
Bürgerſchaft aus, warf die Gläſer herunter, von denen
3 ganz blieben und vollbrachte alſo dieſe Handlung,unter einer erſtaunlichen Menge von Zuſchauern, bey
ſchönem Wetter ganz glücklich

Der Merſeburger Feuerwehr ſei vom Heimatkunde
Verein auch durch dieſe Zeilen nochmals herzlichſter
Dank geſagt fürdie Uberführung der beiden ehrwürdigen
Reminiscenzen von St. Sixti in das Se er

hwickert.

Vermischtes.
CTödlicher Abſturz eines franzöſiſchen

Fliegers.) Montag früh 5 Uhr machte der junge

Ofenpeſt. Jm Kohlenbergwerk von

ſtraße die Witwe Hilde erdroſſelt aufgefunden

Scheffel Korn

Aviatiker Say aus der Familie der bekannten Zucker
induſtriellen einen Flug auf einem Zweidecker (Syſtem
CanardVoiſin. Der Wind trieb ihn, ſo meldet ein
Pariſer Telegramm, gegen einen Häuſerblock. Dabei
ſtreifte der Apparat eine Telegraphenſtange nnd kam
auf das Dach eines Schuppens zu Falle, das Dach brach
durch, und der Aviatiker ſtürzte ſo unglücklich, daß er
mit gebrochener Wirbelſäule liegen blieb. Die Arzte
haben keineHoffnung, daß dasLeben des jungenFliegers
erhalten bleibt.

Seinen Verletzungen erlegen. Der Jn-
haber der Mühlingſchen Fabrik in Breslau, Eduard
Mühling, der vor einigen Tagen bei der Benzolexplo
ſion ſchwer verletzt wurde, iſt Montag früh geſtorben.

Für 94000 Mark Wertpapiere geſtohlen.
Jn Boizenburg a. d. Elbe ſtahl ein Malergehilfe
einer Frau Sietham eine eiſerne Kaſſette, die außer
barem Gelde für 94000 Mark Wertpapiere enthielt. Vom Dieb fehlt noch jede Spur.

Durch heiße Dämpfe ſchwer verbrüht.)
Auf den Sanderſchen Olwerken in Hamburg wurden
der Maſchiniſt Kraus und der Heizer Müller durch
heiße Dämpfe aus dem Dampfkeſſel ſchwer verbrüht.
Kraus iſt bereits verſtorben.

Grudermord wegen einer Erbſchaft.) Jn
Oberingelheim gerieten die beiden Brüder Edmund und
Johann Wolf auf einem Spaziergange wegen einer
Erbſchaftsangelegenheit in Streit. Auf einem Spargel
da angekommen, zog Edmund W. plötzlich einenRevolver aus der Lage und tötete ſeinen Bruder durch
fünf Schüſſe. Dann flüchtete der Mörder, kehrte aber
ſpäter in ſeine Wohnung zurück, wo er verhaftet wurde.

(Uber ein ſchweres Grubenunglüch wird
aus Dort mund berichtet Auf der Zeche Glückauf
Tiefbau wurden Dienstag morgen durch frühzeitiges
Losgehen eines Sprengſchuſſes h ei Bergleute ge
tötet. Zwei andere ein Brüderpaar und ein
Aufſeher erlitten ſchwere Verletzungen. Uber ein
anderes Grubenunglück berichtet der e n

upeny im
Komitat Hunyad entſtand infolge von Unachtſamkeit
eines Arbeiters ein ſchlagendes Wetter, durch das vier
Bergleute getötet wurden.

(Schweres e e en Jn Anktweilerbei Bonn brannte eine Kantine nieder. Zwei
Arbeiter kamen dabei ums Leben. Andere, die
ſich nur mit großer Mühe aus der brennenden Kantine
retten konnten, erlitten Brandwunden.

(Der Kaiſerals Gratulant.) Der Hoftiſchler
meiſter Ferſe in Potsdam feierte am Montag mit ſeiner
Gattin den 70. Hochzeitstag. er Feier geſtaltete ſich
für das greiſe Jubelpaar zu einer ſeltenen Kundgebung.
Der Kaiſer ließ dem Ehepaar durch den Kommandeur
des erſten Garde Regiments z. F. Oberſt von Friedeburg
e Bild im Bronzerahmen mit der Widmung „Mit

en beſten Segenswünſchen zum 70. Hochzeitstag
Wilhelm I. R. überreichen. Mit dem Offizierkorps des
erſten Garde Regiments z. F. war auch Prinz Joachim
von Preußen erſchienen. Unter den weiteren Gratu
lanten befanden ſich u. a. der Kommandierende General
von Löwenfeld ſowie Generaladjutant von Jacoby.
Nachmittags fand z der Garniſonkirche durch Hof

er Rogge die nſegnung des Pagares

Neueste Nachrichten.

Metzz, 10. Mai. Der Kaiſer iſt geſtern mit Gefolge
im Hofzuge um 11 Uhr abends nach Wiesbaden abge
reiſt, wo die Ankunft heute früh 8 Uhr erfolgte.

Mexiko 10. Mai. Die Aufſtändiſchen haben die
Stadt Tig Jugana geſtern früh gegen 4 Uhr ein-

genommen.
El Paſo, 10. Mai. Die Aufſtändiſchen haben

Juagrez in Brand geſteckt. Da ein ſcharfer Wind
weht, greift das Feuer ſchnell um ſich und iſt meilen
weit zu ſehen. Die Aufſtändiſchen ſetzen den Kampffort.

Berlin, 10. Mai. Bei dem geſtrigen ſtarken Ge
witter wurden in den Laubenkolonien Berlins zwei
Perſonen, ein Gemeindeſchüler und eine ältere Frau,
vom Blitz er ſchlagen.

Petersburg, 10. Mai. Die Stadt Kirin in der
Mandſchurei iſt zur Hälfte niedergebrannt, wobei
zahlreiche Perſonen ums Leben gekommen ſind.

Köln, 10. Mai. Heute früh wurde in der Urſula
Der

Sohn wurde als der Tat verdächtig verhaftet
Zabrze, 10. Mai. Geſtern nachmittag wurden in

folge Niedergangs eines Bruches in der Konkordiagrube
ſechs Mann verſchüttet:
tot, einer ſchwer verletzt.

Ludwigsburg, 10. Mai. Bei Übungen des
hieſigen Artillerie Regiments ſtürzte ein Geſchütz
um. Der Einjährig- Freiwillige Arnold erhielt hier
bei ſchwere Verletzungen, denen er kurze Zeit danach
erlag.

Drei Mann waren

Reklameteil,

musterhaft in Bau u. Ausstattung,
grösste Stabilität,

vorteilhafteste Preislage!
fordem Sie illustrierte Preisliste auchöber,
Nshmaeschlnen Haushaſtungsgegenstände.
Wsffen, Uhren, Musikwaren, sowie sonstige
Radfahrer Bedarfs artikel gratis u. franko.
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e Darleh jeen 4 94 Voersicherungsfälle,Merseburg, den 10. Mai 1911. e Verein el a twi ſe Eutheben el re 21 406 05 peim Pramienreserve-
S häusern bezw. bei and. fonds auſbewahrt undDer on J von Hewehurg u. Ungegen e e e e h

(es Iheater- Vereins Pülharmonie. ehe e e ez S ige Rese 2 282 915342Monats Verſammlung Das de gen. ehe e
in „Schiekes Reſtaurant agenten bezw. Agenten 484 847 80 sich. Unternehmungen 30 44248

Der Vorſtand. Barer Kassenbestand 36 950 32 Barkautionen b 500
Inventar u Drucksach. 2 Zonstige Passiva 23Schkop au Kautiansdarlehen an Gewinn 1435 1461651
versicherte Beamte 273 205 13Für die Wohltuende Teilhahme beim

Hinscheiden unserer lieben Schwester sagen Sonstige Akti 11 159 67herzlichsten Dank s Gaſthof Zum Raben. onstige a
Sonntag den 14. Mai, vonMerseburg, den 10. Mai 191I. e 3 und abends 8 Uhr

e I alt
Gesamtbetrag 66 968 881 73 Gesamtbetrag 66 968 881 78

Der Vorstandh,

bei vollbeſetztem Orcheſter, wozu
freundlichſt einladet

B. Reinsberger.Eine gute neumelkende Schweiere SB e Empfehle morgen
ziege ſteht zu e au-ung ar. dw t SalzknorchenNie geglaubt han er Er. E. Baumann, Gotthardtſtraße 30.

e e eteerre, Aauer5 Begtauratlon.
Meere re en ſir ber cher g 11 nFohannes, Bremen 113 Poſtfach. Mer eburg, Slarube 9. e ch a efe

Donnerstag Schlachtefeſt.innn Mi S Seit Schlachteſeſ e

üben Pehefen Klavterſimmen Mudeh
e S anf längere Deitführt mit g. Material aus An ahee e 7re 2988 Otto Obenaut an thue iano itter (0 ä 9

t Beſchäſtire hen eEiegant W r hen Fuen Antenlens. Meſseboſq
en a l Abraum Arbeitertellt 53 Hiliner und Harzer Sanerbrunnen,Abraumnetrien M. güſter, F rühfahrs Kur. Fachiuger und Faher Friedrichs

-Zelle, Gießhübler, Weruarzer, Salzbrunner, Hr. Struve's Selkerswaſſer,
Peitſchen Hobler Apshinaris, Gfener Hunyadt Zangs, Jpenta, Emſer Kränchen. Karlsbader

s ort geſgt WMühlbruunen, Kiſſinger und Marienbader, Sal,ſchlirfer, Wildunger,v Seit Ouniit Peit cheufabrik Weißenf. ötr. Fanchſtedter. e u ar nirs un
öſener, Ztaßfurter, Hürrenberger,ersfklassige Qualitstsmerks ine Fran Badeſalze et

Alewale von fern Reyer 1.-b. Fanttnt ehe et h erGegründet 1880 2a. 4500 Arbeiter L. Weniger, Ob Breite Str. Mineralwaſſerhandlung Burgſtraße 18.
Königl. Preuss. Staatsmedaille in Gold für gewerdl. Leistungen Ein fr aäft Schulmadchen

orteler: ustav Schwendler, Hanne e e ne e oſſe Ini,für nachmittags geſucht a nNeumarkt r. 37.
Donnerstag den II d Mts. trifft wieder ein Herzlichen Dank allen denen, die

e uns bei dem Unglücksfalle, welcher es ische Pferde uns betroffen hatte, ſo hülfreich

e Beiſtand geleiſtet haben. 2 Witſe.

bei mir ein Milzau, 10. Mai 1911.H. B. Krammer Hersehurg. Gugtav Günther u. Fran
Gegen ver der Post. Ecke Personenbahnkof. Tel. 867. 90990060600000060600000
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